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Der Mangel än verfügbaren Arbeitskräften sowie auch 
an ausreichendem Nachwuchs auf der einen Seite und 
die Notwendigkeit einer erheblichen Steigerung der 
Förderung unseres deutschen Bergbaus zur Erfüllung 
der vor uns liegenden gewaltigen Aufgaben in Wirt
schaff und Technik andererseits sind Probleme, die 
sich zwar diametral gegenüberstehen, deshalb aber 
doch gelöst werden müssen.
Die zur Zeit des Umbruchs unter den damals ob
waltenden Umständen auf dem Arbeitsmarkt stark in 
Mißkredit gekommene technische Rationali
sierung steht daher heute auch im Bergbau zwin
gend im Vordergrund. Es ist bekannt, dafj die starke 
Lohnintensitäi des Bergbaus in erster Linie durch den 
hohen Einsatz an menschlicher Arbeitskraft in der 
Gewinnungs- und Ladearbeit im Abbaubetrieb be
gründet ist.
Die besten Kräfte gerade auch des Ruhrbergbaus 
sind daher zur Zeit darauf angesetzt, trotz der schwie
rigen bergmännischen Verhältnisse, die uns die Natur 
gegenüber dem ausländischen Bergbau im allgemeinen 
beschert hat, das Problem der Mechanisierung dieser 
Arbeiten mit aller Energie zu lösen, das da lautet: 
Ersatz der Gewinnungswerkzeuge durch leistungsfähige 
Maschinen und Einsatz von maschinellen Ladeeinrich
tungen als Bindeglied zu der schon heute vorhandenen 
leistungsfähigen Abbauförderung.
Universallösungen wird es im deutschen Bergbau in
folge des Wechsels und der Verschiedenheit der Ver
hältnisse nicht geben. Ob sich nun in Bälde das Ideal 
in Gestalt einer schon auf einer rheinischen Zeche 
im Versuchsbetrieb befindlichen kombinierten Ge
winnungs- und Lademaschine in gröfjerem Mafjstab 
verwirklichen läfjt, oder ob zunächst der erhöhte Ein
satz von Schrämmaschinen, Kerb- und Schlitzmaschinen 
mit oder ohne Schiefjbetrieb, in Verbindung mit 
geeigneten Lade- und Fördereinrichtungen, im Vorder
grund stehen wird, auf jeden Fall wird die heute 
unter Tage eingebaute Maschinenleistung eine starke 
Zunahme erfahren. Damif wird unfer anderem die 
Frage der Deckung des erforderlichen 
Mehrbedarfs an Energie von vordringlicher 
Bedeutung.
* )  A u s z u g  a u s  d e m  a m  22. M a i  1939 im  Haus der Technik, Essen, 
g e h a l l e n e n  V o r t r a g .  A b b i l d u n g e n  1 ,  2 ,  4— 6 ,  8  W e r k b i l d e r  S S W ,  

3 u n d  7  G e b r .  E i c k h o f f  ( B o c h u m ) .

Es ist eine unbedingte Voraussetzung für jede tech
nische Rationalisierung, und heute mehr denn je, dafj 
sie mit dem geringstmöglichen Kapitalaufwand ins 
Werk gesetzt und den höchstmöglichen Wirkungsgrad 
auf die Dauer gewährleisten mufj. In dieser Hinsicht 
verdient die erhöhte Anwendung der elektrischen 
Energieübertragung für die Arbeits- und Gewinnungs
maschinen unter Tage gerade in diesem Zeitpunkt 
erneut besondere Beachtung. Die folgenden Aus
führungen sollen die im Zuge der Mechanisierung der 
Gewinnungs- und Ladearbeit gegebenen besonders 
günstigen Voraussetzungen und die technische und 
wirtschaftliche Bedeutung einer großzügigen Elek
trifizierung des Untertagebetriebes 
beleuchten.
An sich liegt die Einführung des elektrischen Antriebs 
schon in der Zeit der Anwendung der ersten Ma
schinenkraft im Untertagebetrieb. Die ersten elektrischen 
Wasserhaltungen wurden schon Mitte der 
neunziger Jahre errichtet, und die erste elektrische 
Grubenlokomotive kann schon auf das Jahr 1882 
zurückblicken. Sie war sogar die erste in Betrieb be
findliche elektrische Lokomotive überhaupt und konnte 
auf dem Steinkohlenbergwerk Zauckerode, nachdem sie 
im Jahre 1927 aus dem Betrieb gezogen wurde, auf 
eine Betriebsdauer von 45 Jahren zurückblicken.
Auch andere Fördereinrichtungen, wie Blind- 
schachthäspel und Seilbahnmaschinen 
wurden schon früh mit elektrischem Antrieb ausge
stattet.
Während sich diese Entwicklung im Kalibergbau 
auch mit dem Vordringen der Mechanisierung in den 
Vorortbetrieb in ununterbrochener Linie fortsetzte, er
wuchs der Elektrizität im Erz- und Steinkohlentiefbau 
in der Druckluft sehr bald ein Wettbewerber, der 
in den Abbaubetrieben bis in die jüngste Zeit eine 
ausgesprochene Vorherrschaft innehatte. Diese unter
schiedliche Entwicklung der Elektrifizierung unfer Tage 
erklärt sich aus der Verschiedenheit der bergmän
nischen Verhältnisse und der technischen Entwicklung 
der Abbau- und Gewinnungsmethoden. Der Kali
bergbau fand infolge der verhältnismäßigen Milde 
seines Gesteins und der absoluten Vorherrschaft des 
Schießbetriebes in den elektrischen Drehbohrmaschinen 
ein hervorragend geeignetes Mittel zum Herstellen
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A b b .  1 .  E l e k t r i s c h e  A n f r i e b e  i m  B e r g b a u .  S ä u l e n d r e h b o h r m a s c h i n e  m l f  
O b e r f l ä c h e n k ü h l u n g ,  K u r z s c h l u f j l ä u f e r m o f o r  1 , 8  k W ,  1 2 5 / 2 2 0  V ,  6 6 0  U / m i n  
d e r  B o h r s p i n d e l

der Sprenglöcher. Die in Abbildung 1 dargestellte 
elektrische Säulendrehbohrmaschine, die 
infolge der Leichtmetallausführung von Gehäuse und 
Bohrsäule sowie ihres automatischen Vorschubs praktisch 
von einem Mann aufgestellt und bedient werden kann, 
gestattet in Verbindung mit Hartmetallschneiden einen 
universellen Einsatz, selbst in härtesten Salzen. Im 
weniger festen Steinsalz und bei Anwendung des 
Firstenbaus bietet die leichtere Handdrehbohr
maschine eine wertvolle Ergänzung. Seit Einführung 
der mechanischen Abbauförderung fanden zunächst 
die elektrischen Schüttelrutschenantriebe 
bis zu Leistungen von 25 kW ausgedehnte und erfolg
reiche Verwendung. Sie wurden dann vor Jahren auf 
einer Reihe von Werken durch elektrisch angetriebene 
Schrapperhaspel abgelöst, weil der Schrapper
betrieb, so primitiv er auch an sich ist, doch eine will
kommene Verbindung von Förder- und Ladearbeit 
gestattet. Da sich der elektrische Antrieb für alle 
Arbeits- und Gewinnungsmaschinen sowohl in betriebs
technischer als auch in sicherheitstechnischer Beziehung 
hervorragend bewährte und der Starkstrom auch in 
weitgehendem Maße für die Beleuchtung der Strecken- 
und Abbaubetriebe sowie für das Abtun von Schüssen 
ausgenutzt werden konnte, bestand kein Bedürfnis zur 
Einführung des Druckluftantriebs, zumal man durch den 
für ihn an der Kompressorwelle erforderlichen etwa 
siebenfach höheren Energieaufwand gezwungen ge
wesen wäre, dasselbe Vielfache an Brennstoff oder 
Strom zu kaufen.
Im Erz - und Steinkohlenbergbau dagegen 
konnte man bei Einführung der für den Bohrbetrieb 
in dem viel härteren Gestein erforderlichen Stofj- und 
Schlagbohrmaschinen auf die für den Antrieb derselben 
hervorragend geeignete Druckluft nicht verzichten, da 
technisch gleichwertige elektrische Maschinen dieser 
Art nicht zur Verfügung standen. Wenn der Erzberg
bau auch aus Gründen der Wirtschaftlichkeit bestrebt 
war, den Druckluftantrieb auf die Bohrwerkzeuge zu 
beschränken, so begünstigte im Steinkohlenbergbau 
sehr bald der zahlenmäßig enorme Einsatz von Abbau
hämmern für die Hereingewinnung der Kohle und die 
Einführung des Druckluftbetriebes, daß immer grö
ßere Kompressorenleistungen und immer ausgedehn
tere Rohrleitungsnefze eingebaut wurden. Was nimmt 
es wunder, wenn auch die Maschinen, die, wie bei
spielsweise Blindschacht- und Streckenhäspel, die an 
sich für den elektrischen Antrieb hervorragend geeig
net sind, infolge Fehlens eines Kabelnetzes unter Tage 
zunächst ebenfalls mit Druckluft betrieben wurden. 
Dazu kam noch, daß die Schlagwettersicherheit, die

bei der überwiegenden Zahl der deutschen Stein
kohlengruben unbedingt erforderlich ist, beim Druck
luftbetrieb von vornherein gegeben war, während 
beim elektrischen Betrieb erst Sonderkonstruktionen 
und besondere Errichtungs- und Betriebsvorschriften 
entwickelt werden mußten. Selbst als durch die An
strengungen der Elektroindustrie brauchbare und 
betriebssichere Konstruktionen vorhanden waren, 
glaubte man sich zunächst gegen die Elektrifizierung 
sperren zu müssen, da die Auffassung bestand, daß 
der an sich bekannte etwa siebenfach bessere 
Wirkungsgrad der elektrischen Ener
gieübertragung durch den Kapitaldienst der 
teureren elektrischen Maschinen jjnd ihres Zubehörs 
wieder aufgezehrt wurde. Diese Ansicht wurde dadurch 
um so mehr bestärkt, als man selbst nach Vorhanden
sein eines brauchbaren elektrischen Rutschenantriebes 
eine Vollelektrifizierung nicht durchführen konnte und 
neben dem elektrischen Kabelnetz immer noch ein 
Druckluftnetz mitführen mußte und somit nur einen 
gemischten Betrieb mit zweierlei Energieübertragungs
mitteln erreichen konnte.
über diese Frage wurde ein jahrelanger literarischer 
Meinungskampf in der Fachpresse des Bergbaus ge
führt, der vor etwa 10 Jahren durch die Veröffent
lichung von Fritzsche1) seinen Abschluß fand und 
inzwischen durch die praktische Entwicklung ohnehin 
überholt ist. Die zunehmende Konzentration der vielen 
verzettelten Gewinnungsbetriebe zu wenigen Groß
abbaubetrieben, mit der der Einsatz immer größerer 
Maschinenleistungen und insbesondere die Einführung 
von Förderbändern einherging, brachte allmählich 
bereits vielfach den Übergang zur systematischen 
Elektrifizierung, wobei die Starkstromabbaubeleuchfung 
ein bemerkenswerter Wegbereiter war. Während im 
oberschlesischen Steinkohlenbergbau heute bereits 
ein starkes überwiegen des elektrischen Antriebes 
festzustellen ist, sind selbst von den Schlagwetter
gruben Rheinland-Westfalens etwa 60 Grubenbetriebe 
teils überwiegend, teils beginnend zur Elektrifizierung 
übergegangen.
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A b b .  2 :  E l e k t r i i l z i e r u n g s g r a d  d e s  U n t e r t a g e b e t r i e b e s ,  
b e z o g e n  a u f  d i e  M a s c h i n e n l e l s f u n g

Abb. 2 gibt den Anteil des elektrischen Antriebs an 
der in den einzelnen Bergbauzweigen im Untertage
betrieb eingebauten Maschinenleistung in PS, im 
Folgenden als E I e k t r i f i z i e r u n g s g r a d be
zeichnet, nach dem Stande von 1937 wieder.2)
Um den Stand der Elektrifizierung im Abbau in etwa 
zu erfassen, wurden die Anfriebe einmal mit und ein-
' )  F r i t z s c h e ,  Z e i t s c h r i f t  . G l ü c k a u f  N r .  4 2 ,  J a h r g .  1 9 3 0 .
‘ ) N a c h  d e r  S t a t i s t i k  d e s  A n z e i g e r s  f ü r  B e r q - ,  H ü t t e n -  u n d  S a l i n e n w e s e n ,  
H e i t  3 ,  J a h r g .  1 9 3 8 .



A b b .  3 :  S c h r ä m m a s c h i n e  m i t  d r u c k t e s t  g e k a p s e l t e m  D r e h s f r o m - K u r z s c h l u f j l ä u f e r m o t o r

mal ohne Wasserhaltung und Lokomotivbetrieb er
mittelt. Es zeigt sich, daß der Kali bergbau, wie 
bereits dargelegt, in beiden Fällen einen Elektrifizie
rungsgrad von fast 100% aufweist. Im Erzbergbau 
dagegen hat der Gesamtelektrifizierungsgrad nur 
72,5% und die Abbauelektrifizierung sogar nur einen 
solchen von 45,6% erreicht. Im Steinkohlen- 
bergbau steht der Gesamtelektrifizierungsgrad mit 
54% noch niedriger und im Vor-Ort-Betrieb gar erst bei 
14,4%. Wenn man bedenkt, daß die entsprechenden 
Elektrifizierungsgrade auch der Vor-Ort-Betriebe in den 
Steinkohlengruben Englands auf etwa 65%, der USA. 
auf etwa 80% und Rußlands sogar auf etwa 90% 
geschätzt werden können, so ist es offensichtlich, dafj 
hier im deutschen Steinkohlenbergbau, von der energie
wirtschaftlichen Seite aus gesehen, noch starke 
Rationalisierungsreserven liegen.
Es soll nun zunächst untersucht werden, inwiefern die 
Elektrifizierung in Zukunft durch die notwendig wer
dende technische Rationalisierung im Steinkohlen
bergbau besonders günstige Bedingungen findet, ja 
darüber hinaus zum willkommenen Bundesgenossen 
für ihre technische und wirtschaftliche Durchführung zu 
werden verspricht.
Eingangs wurde schon angedeutet, daf; nunmehr auch 
im deutschen Steinkohlenbergbau mit einem erhöhten 
Einsatz der Schrämmaschine zu rechnen ist.
Es dürfte auch im rheinisch-westfälischen Revier be
kannt sein, daß die elektrische Schräm
maschine sich bereits im In- und insbesondere im
Ausland seit über 25 Jahren trotz den wirklich als
rauh zu bezeichnenden Betriebsbedingungen hervor
ragend bewährt hat. Abb. 3 zeigt, daß der an Stelle 
des Pfeilradmotors eingebaute druckfest gekapselte 
Drehstromkurzschlußläufermotor das äußere Aussehen 
der Preßluftmaschine kaum verändert. Der Motor hat 
Oberflächenbelüftung, deren Wirkung durch seitliche 
Kühlrippen erhöht wird. Die Betätigung, die früher 
durch einen in das Motorgehäuse eingebauten Stern
dreieckschalter erfolgte, ist seit einigen Jahren durch 
Verwendung der ferngesteuerten direkten Einschaltung 
mittels angebautem Druckknopfschalter wesentlich ver
einfacht und betriebssicherer gestaltet worden. Die 
Lejstung der Schrämmotoren ist für 22, 30 und 50 kW 
ausgelegt. Durch besondere Ausführung des Läufers ist 
für sehr niedrigen Anlaufstrom gesorgt, damit die 
direkte Einschaltung keine Schwierigkeiten bereitet.
Besondere Beachtung verdient die Stromzuführung, 
an die im Schrämbetrieb zweifellos die höchsten An
forderungen gestellt werden. Es kann nur dringend ge
raten werden, sich hierzu der in jahrelangem Betrieb 
bewährten Schrämkabel zu bedienen und nicht der 
geringeren Anschaffungskosten wegen normale NSH.- 
Leitungen zu verwenden, zumal diese, wenn nicht 
ausdrücklich bei ihrer Bestellung die beabsichtigte 
Verwendung im Bergbau unter Tage angegeben wird, 
nach den Umstellvorschriften des VDE. ausgeführt 
werden. Außerdem sind für den Schrämbetrieb Spezial

leitungen üblich, die die 
Anwendung besonderer 

Schutz- und Steuerschaltun
gen gestatten.

Das angestrebte Ideal für 
die mechanische Gewinnung 
und Verladung ist der so
genannte „Eiserne Berg
mann", wie er inzwischen 
in einer Ausführung, die 
aus der Schrämmaschine 
entwickelt wurde, auf einer 

rheinischen Zeche versuchsweise in Betrieb steht. 
Es gehört nicht in den Rahmen dieser Ausfüh
rungen und muß berufener Seite überlassen blei
ben, sich über die bisherigen Ergebnisse und die Zu
kunftsaussichten dieser Maschine zu äußern. Nur das eine 
darf schon gesagt werden, daf5 gerade dieser erste er
folgversprechende Versuch mit der elektrisch ange
triebenen Maschine gemacht wurde. Für Ausrüstung und 
Betrieb gilt dasselbe, was schon für die elektrische 
Schrämmaschine gesagt wurde. Die elektrische Energie
übertragung dürfte insofern gerade für diese weit
getriebene Maschinisierung der Gewinnungs- und 
Ladearbeit von besonderer wirtschaftlicher Bedeutung 
werden, als, wenn wirklich entscheidend an Menschen
kraft gespart werden soll, nicht nur eine nennenswerte 
Einzelmaschinenleistung, sondern auch eine erhebliche 
Zahl solcher Maschinen zum Einsatz kommen muß.
Es zeugt sicher nicht von Pessimismus, wenn man an
nimmt, daß solche Ideallösungen nur dort zu einem 
technischen und wirtschaftlichen Erfolg führen können, 
wo die Lagerungs- und Gebirgsverhältnisse günstige 
Voraussetzungen bieten. In vielen Fällen wird der 
normale Schrämbetrieb in Verbindung mit der Herein
treibe- oder Schießarbeit und dem Einsatz geeigneter 
Lademaschinen anwendbar sein. Soweit ein größerer 
Einsatz an Abbauhämmern zum Hereinbänken des 
unterschrämten Kohlenstoßes in Frage kommt, wird sich 
vorläufig die Beibehaltung des gemischten elektrischen 
und Druckluftbetriebes nicht umgehen lassen. Sofern 
man sich aber zur Schießarbeit entschließt, ist zum 
beschleunigten Herstellen der Bohrlöcher der Einsatz 
der in langjähriger Praxis bewährten und in Abb. 4 
dargestellten schlagwettergeschützten elektrischen 
Handdrehbohrmaschine nicht nur möglich, 
sondern im Hinblick auf ihre große Leistungsfähigkeit 
von besonderem Vorteil. Es dürfte vielleicht nicht all
gemein bekannt sein, daß derartige Bohrmaschinen 
deutschen Fabrikats im hochelektrifizierten englischen 
Steinkohlenberg
bau auch zur 
Herstellung von 
Bohrlöchern mit 
100 mm Durch
messer benutzt 
werden. Diese 
dienen einmal 
der Anwendung

A b b  4 :  S c h l a g w e t t e r g e s c h ü t z f e  H a n d d r e h b o h r -  
d e S  h y d r a u l  S C h e n  m a s c ^ j n e  m jf  O b e r f l ä c h e n k ü h l u n g .  D r e h s t r o m -  

Abdrückverfah- K u r z s c h l u f j l ä u f e r m o t o r  9 0 0  W ,  1 2 5  u n d  2 2 0  V ,  
renS mit dem U / m i n  d e r  B o h r s p i n d e l ,  e i n s t u f i g e s  G e t r i e b e

sogenannten
„coalburster" auf deutsch „S p r e n g p u m p e" oder 
„K o h I e n b e r s t e r". Abb. 5 zeigt im oberen Teil 
das Prinzip dieses Verfahrens. Die Sprengpumpe, die 
in ihrer grundsätzlichen Wirkungsweise in Deutschland 
bereits von T ü b b e n angegeben wurde, ist im Heise, 
Herbst-Fritzsche3) näher beschrieben worden. Sie be
* )  V g l .  a u c h  K i r s f  . U e b e r  M ö g l i c h k e i t e n  d e r  K o h l e n g e w i n n u n g ,  a l t e  I d e e n  
I m  n e u e n  G e w ä n d e ' ,  Z e i t s c h r .  K o h l e  u n d  E r z ,  J a h r g .  1 9 3 9 ,  H e f t  4 .
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steht im wesentlichen aus einem etwa 60 bis 130 cm 
langen Zylinder von 90 mm Durchmesser, in den 
mittels einer Handpumpe Wasser unter 600 bis 800 at 
hineingepreßt wird, das seinerseits eine Reihe von 
Kolben herausdrückt, die in der Lage sind, den Kohlen
stoß nach Herstellung eines Schrams abzudrücken und 
gleichzeitig zu zerkleinern, so daß sich die Verwen
dung von Abbauhämmern erübrigt. Wenn das Ver
fahren in seiner Anwendung, vor allem im Hinblick 
auf ein gutes Lösen der Kohle, auch begrenzt sein 
wird, so biefet es, abgesehen von der Einsparungs
möglichkeit hoher Sprengstoffkosten und neben der 
Vermeidung von Sprengstoffschwaden, die eine un
unterbrochene Arbeit beeinträchtigen, vor allem den 
Vorteil der vollkommenen Gefahrlosigkeit. Im unteren 
Teil des Bildes ist eine Bohrstange mit Sonderbohr
krone zum Herstellen der erforderlichen großen Bohr
lochdurchmesser wiedergegeben. In mittelharter Kohle 
werden mif der elektrischen Großlochbohr
maschine, die wie die normale Handdrehbohr
maschine ebenfalls eine Leistung von 900 W haf, Bohr- 
zeiten von etwa 2 bis 3 Minuten je Bohrlochmeter 
erzielt.
Die wirtschaftliche Herstellungsmöglichkeit von Bohr
löchern größeren Durchmessers bietet noch weitere 
Vorteile. Bekanntlich beschränkte sich die Anwendung 
der Großschrämmaschine im deutschen Steinkohlen
bergbau bisher im wesentlichen auf die Flöze der 
härteren Gas- und Gasflammkohlen, in denen der 
Abbauhammer nicht mehr zum Erfolg führte. Nicht 
zuletzf wurde gegen ihre Anwendung in der weicheren 
Fettkohle die Tatsache ins Feld geführt, daß man die 
Leistungsfähigkeit der Maschine ja doch nicht aus
nutzen konnte, weil sie mit Rücksicht auf den Ausbau 
bei jedem Stempel am Stoß zwecks Auswechslung 
desselben stillgesetzt werden mußte. Mittels der 
Großlochbohrmaschine besteht nun die Möglichkeit, 
wie im Mittelteil der Abb. 5 gezeigt, bei festem Stoß 
ein kurzes Bühnloch zu bohren und den Kohlenstoß 
selbst als verlorenen Stempel zu benutzen, bis die 
Schrämmaschine vorbeigefahren ist. Erst dann wird der 
endgültige Stoßstempel gesetzt. Ist das Hangende sehr 
schlecht oder die Kohle sehr brüchig, oder wird die 
Kohle mit einer Gewinnungs- und Lademaschine 
unmittelbar hereingewonnen, kann auch ein Loch bis 
zu 1,80 oder 2 m Länge gebohrt und mit auf zwei 
Feldesbreiten verlängerten Schaleisen vorgepfändet 
werden. In beiden Fällen besteht die Möglichkeit, mit 
der Schrämmaschine oder dem „eisernen Bergmann" 
bis zum Pickenwechsel durchzufahren. Auch die Feldes

breite und damit der tägliche Abbaufortschritt können 
beim Vorpfänden zweifellos noch eine Steigerung 
ohne Beeinträchtigung der Sicherheit erfahren.
Wenn durch Ausnutzung der geschilderten Möglich
keiten im mechanisierten Abbaubetrieb nunmehr schon 
die Vollelektrifizierung als durchführbar bezeichnet 
werden kann, so dürfte selbst dort, wo der Abbau
hammer als Hilfswerkzeug beibehalten werden muß, 
auch diese Lücke heute schon als schließbar bezeichnet 
werden. Der elektrische Abbauhammer, 
der technisch bereits entwickelt ist, scheiterte in seinem 
Großeinsatz als Gewinnungswerkzeug an der Gewichfs- 
frage. Dort, wo er aber in geringer Zahl nur als 
Zerkleinerungswerkzeug für hereingewonnene „große 
Brocken" benötigt wird, steht das höhere Gewicht 
gegenüber dem Drucklufthammer nicht mehr grund
sätzlich hindernd im Wege. Abb. 6 zeigt einen Abbau
hammer mittlerer Schlagleistung, der ein Gewicht von 
17 kg aufweist, und daneben einen Kleinhammer, der 
allerdings nur zum Bohren von Dübellöchern in Frage 
kommt, als Anzeichen dafür, daß man auf dem Wege 
ist, ein größeres Elektrohammerprogramm zu ent
wickeln. Der kleinere Hammer wiegt 6,5 kg. Es würde 
zu weit führen, die Wirkungsweise der Hämmer hier 
näher zu erläutern, es sei nur erwähnt, daß sie mit 
normalen Einbaumotoren ausgerüstet sind, die auf den 
Schlagbären über ein Kegelradvorgelege und Kurbel
welle unter Zwischenschaltung einer hochwertigen

A b b .  6 :  E l e k t r i s c h e  S c h l a g g e r ä f e

Feder das erforderliche Bewegungsgesefz übertragen. 
Die Gehäuse bestehen wie bei der Handdrehbohr
maschine aus Leichtmetall.
Es gibt zweifellos Betriebe, bei denen auch in Zukunft 
der Einsatz von Großschrämmaschinen mit Rücksicht 
auf die Lagerungs- und Flözverhältnisse nicht möglich 
sein wird, und wo man auf die Verwendung leichterer 
und beweglicherer Maschinen nicht verzichten kann. 
Hierfür steht schon heute die Kerb - und Schlitz
maschine zur Verfügung, für die der elektrische 
Antrieb für eine Leistung von 9 kW ebenfalls durch
gebildet ist und sich auch bereits im In- und Ausland 
bewährt hat. Was nun die Abbau- und Abbaustrecken
förderung anbelangt, so wird gerade bei der durch 
die Mechanisierung der Gewinnungs- und Ladearbeit 
angestrebten Erhöhung der Förderleistung je Abbau
betriebspunkt das Förderband in Zukunft noch 
mehr als bisher in den Vordergrund treten, das dem 
elektrischen Antrieb keinerlei Schwierigkeiten bietet. 
Im Gegenteil, es haben sich Sonderausführungen für 
den Untertagebetrieb entwickelt, wie zum Beispiel die 
bekannte Elektrorolle, die sich in jahrelangem 
Betrieb als besonders vorteilhaft erwiesen haben.

L
Großlochbohrstange

A b b .  5 :  A n w e n d u n g  d e r  G r o f j l o c h b o h r m a s c h i n e

Hereindrücken der geschrämten Kohle Herstellen von Einbrüchen
Gewinnung durch Spreng pumpe



A b b .  7 :  S c h ü t f e l r u t s c h e n a n f r i e b

Aber auch die Schüttelrutsche wird in Zukunft neben 
dem Förderband ihre Daseinsberechtigung behalten. 
Nachdem sich seit über 15 Jahren bereits hunderte 
elektrischer Schüttelrutschenantriebe 
im Kali- und oberschlesischen und in geringem Um
fange auch im westfälischen Steinkohlenbergbau be
währt haben, ist vor kurzem eine in Abb. 7 dargestellte 
Neukonstruktion auf den Markt gekommen, die das 
Bewegungsgesetz zwar nach dem schon bekannten 
und bewährten Prinzip eines Vorgeleges mit unrunden 
Zahnrädern erzeugt, in ihrer flachen Bauweise aber 
im Gegensatz zu den bisherigen Ausführungen zum 
unmittelbaren Einbau unter der Rutsche geeignet ist 
und in ihrer stündlichen Förderleistung nicht unerheb
lich gesteigert werden konnte. An die Stelle der 
Schüttelrutsche werden jedoch in steigendem Maße 
häufig auch die Kettenförderer in Gestalt der 
Kratz-, Kasten- und Flügelförderer treten, wobei die 
beiden letzteren in vielen Fällen gleichzeitig als 
kombinierte Förder- und Ladeeinrichtungen dienen 
können. Der elektrische Antrieb mit durchlaufendem 
Kurzschlußläufermofor in Verbindung mit sogenannten 
Bremssteuergetrieben ist für diese Förderer 
bereits mehrfach in Anwendung und hat sich durchaus 
bewährt.

Die vorstehenden, wenn auch bei weitem nicht er
schöpfenden Darlegungen dürften gezeigt haben, daß 
die Elektrotechnik für den Großeinsatz von Maschinen 
in den Abbaubetrieben des Steinkohlenbergbaus 
gerüstet ist, und daß der Zeitpunkt heranrückt, zu dem 
auch im Steinkohlenbergbau, ähnlich wie im Kali
bergbau, eine Vollelektrifizierung durchgeführt werden 
kann. In technischer Hinsicht wird diese Entwicklung 
noch dadurch beschleunigt werden, daß für die 
Blindschachtförderung, wo nicht zur aus
schließlichen Abwärtsförderung der Kohle Seiger
förderer oder Wendelrutschen verwendet werden 
können, immer größere Haspelleistungen erforderlich 
werden, die neuerdings im Durchschnitt schon 150 bis 
200 kW, in Einzelfällen sogar schon 400 kW und mehr 
betragen. Für solche Leistungen scheidet der Druckluft
antrieb von vornherein aus. Auch die aufkommende 
Verwendung von unfertägigen Zusatzlüftern zur 
Unterstützung der Hauptschachtbewetterung fordert 
den stärkeren Einsatz der elektrischen Energieüber
tragung. Nicht zuletzt wird auch die Starkstrom- 
Abbau- und -Streckenbeleuchtung bei 
verstärkter Mechanisierung der Abbaubetriebe immer 
mehr zur Forderung aus betriebs- und sicherheits
technischen Gründen. Je größer die im Abbau ein
gesetzte Zahl der Maschinen wird und je straffer die 
betriebsmäßige Organisation damit gestaltet werden 
muß, um so weniger wird man auch auf die seit Jahren 
in Verbindung mit fast jeder Abbaubeleuchtung 
stehende Morsesignalschaltung verzichten können.
Von ganz besonderem betriebstechnischen Vorteil für 
einen hochmechanisierten Untertagebetrieb ist die Tat
sache, daß beim elektrischen Antrieb die Möglichkeit

besieht, durch die bekannten Verrie- 
gelungs- und Folgeschaltun
gen auf einfachste Weise zwangsläufig 
und selbsttätig die richtige Reihenfolge 
der Inbetriebnahme und des Stillsetzens 
der einzelnen Maschinen zu gewährleisten, 
so daß vor allem Verstopfungen und da
mit länger anhaltende Betriebsstörungen 
vermieden werden. Der Wert solcher 
Möglichkeiten tritt ganz besonders bei 
Anlagen in Erscheinung, bei denen die 
Förderung von vor Ort bis zum Füllort 
ausschließlich mit hintereinander ge

schalteten Förderbändern bewerkstelligt wird. Die Be
dienung solcher Anlagen kann mittels Fernsteuerung 
vom Füllort aus vorgenommen werden, wobei ein 
Leuchtschaltbild laufend den Betriebszustand wiedergibt. 
Auch die bequeme und einwandfreie Meß- und 
Zählbarkeit bietet im elektrischen Betrieb für die 
Verfolgung und Überwachung der Arbeitsvorgänge 
Vorteile, auf die der moderne Maschinenbetrieb unter 
Tage immer weniger verzichten kann.
Als wichtigster betriebstechnischer Vorteil des elek
trischen Antriebs sei zuletzt noch sein hohes Anzugs
moment und seine kurzzeitige Überlastungs
fähigkeit, die jedem Bergmann von der elektrischen 
Lokomotive her bekannt ist, und seine äußerst geringe 
Geräuschbildung erwähnt, wobei letzterem 
gerade bei stärkerem Maschineneinsatz eine Bedeu
tung zukommt, die bisher wohl noch keine genügende 
Würdigung erfahren hat.
Wenn schon die technischen Voraussetzungen, die der 
erhöhte Maschineneinsatz in den Abbaubetrieben mit 
sich bringt, auch im Ruhrbergbau in naher Zukunft 
einen noch größeren Anreiz zur untertägigen Elektrifi
zierung geben wird als bisher, so soll nun noch in 
großen Zügen darauf eingegangen werden, inwiefern 
aus energiewirtschaftlichen Gesichtspunkten wohl über
haupt nicht mehr darauf verzichtet werden kann.
Die wirtschaftlichen Vorteile des elektrischen Antriebes 
gegenüber dem Druckluftantrieb liegen, wie schon 
mehrfach erwähnt, in der hinlänglich bekannten Tat
sache, daß infolge des Verhältnisses derWir- 
kungsgrade der Energieübertragung von günsti
genfalls etwa 7:1 nur etwa V" des Brennstoffaufwandes 
im Kesselhaus erforderlich ist. Die sich hieraus er
gebenden Ersparnismöglichkeiten müssen um so mehr 
in Erscheinung treten, je höher der Mechanisie
rungsgrad und je höher der Ausnutzungs
grad des Maschinenbetriebes ist. Einen Maßstab für 
den Einfluß des letzteren gibt die Abb. 8, in der die 
jährlichen Betriebskosten des elektrischen und Preßluft-
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betriebes für eine Grube flacher Lagerung in Ab
hängigkeit vom Ausnutzungsgrad aufgetragen sind. 
Die schraffierte Fläche gibt die jährlichen Betriebs
kostenersparnisse durch den elektrischen Betrieb wie
der. Während wir noch vor etwa 10 Jahren infolge der 
großen Zahl verzettelt liegender Kleinabbaubetriebe 
bei einem Ausnutzungsgrad von im Mittel etwa 10 bis 
12% standen, hat er sich durch die Zusammenlegung 
zu wenigen Großabbaubetriebspunkten heute auf 
etwa 20 bis 25% gehoben. Mit zunehmender Mechani
sierung der Gewinnungs- und Ladearbeit wird er 
zweifellos eine weitere Steigerung erfahren, so daß 
wir vielleicht auf 30 bis 35%, vielleicht sogar auf 40% 
kommen können, je nachdem, wie weit die Nachtschicht 
noch mit für den Maschinenbetrieb herangezogen 
wird. Es ist dabei noch nicht einmal berücksichtigt, daß 
die Anlagekosten und damit der Kapitaldienst des 
elektrischen Betriebs um so geringer werden, je stärker 
der Betrieb konzentriert ist. Es ist nämlich zu beachten, 
daß dort, wo zur Heranführung der Druckluft zu den 
mit der Errichtung von Großschachtanlagen in immer 
größere Entfernung vom Hauptschacht rückenden Ab
bauschwerpunkten die größten Rohrleitungsdurchmesser 
bis zu 500 mm und mehr, ja, in den Hauptverteilungs
leitungen sogar bis zu 1000 mm verwandt werden, 
beim elektrischen Betrieb infolge der Hochspannungs
übertragung bis zu den Reviertransformatoren verhält
nismäßig gerinqe Kabeldurchmesser von etwa 50 bzw. 
höchstens 2X50 mm notwendig sind.
Es ist nun von größter wirtschaftlicher Tragweite, daß 
bei weiterer Erhöhung des Kraftbedarfs infolge ver
stärkter Mechanisierung im Abbau auf den meisten 
Gruben nicht nur die Auswechslung des Rohrleitungs
netzes, sondern auch die Erstellung neuer Kompres
soren und in Zusammenhang damit eine Erweiterung 
der Kesselhäuser und Kühlfurmanlaqen erforderlich 
wird. Zu dem hierdurch bereits bedingten enormen 
Material- und Kapitalaufwand kommen noch die Auf
wendungen für neu zu beschattende Maschinen nebst 
Zubehör. Wenn man bedenkt, daß dort, wo beispiels
weise ein neuer Kompressor von 30 000 m3aL mit einer 
Antriebsleistung von etwa 3000 kW aufgestellt wer
den muß, bei Befriedigung des zusätzlich erforder
lichen Kraftbedarfs durch Elektrizität die elektrische 
Zentrale nur mit etwa 1h  des an der Kompressorwelle 
erforderlichen Kraftbedarfs, also mit etwa 430 kW 
belastet wird, so ist hierzu bei dem heutigen Ausbau 
der Zechenzentralen und der Stromverbundwirtschaft 
der Zechenkonzerne keine Erweiterung der Kraftwerks
anlagen erforderlich. Das neu zu beschaffende über
und unfertägige Kabelnetz ist aus den eben dar
gelegten Gründen ebenfalls nicht unerheblich billiger 
und die Mehrkosten .für die Neubeschaffung von elek
trisch angetriebenen Untertagemaschinen fallen da
gegen kaum ins Gewicht. Es bedarf also keiner großen 
Rechenexempel, um zu erkennen, daß der Kapital
aufwand bei Erweiterung des untertägigen Maschinen
betriebes für den Fall, daß Kompressoren und Rohr
leitungsnetz an der Grenze ihrer Leistungsfähigkeit 
angelangt sind, das Mehrfache des bei Elektrifizierung 
Erforderlichen beträgt. Dazu kommt noch, daß die 
Erstellung der Neuanlagen bei den derzeitigen Ver
hältnissen in erheblich kürzerer Zeit möglich ist.
Was nun die Energiekosten anbelangt, so sind 
die Ersparnismöglichkeiten, abgesehen von der 
Energieverbrauchsersparnis, naturgemäß von den je
weiligen Kosten der Kilowattstunde und des m3aL 
abhängig, die je nach den Energieerzeugungsverhält
nissen und der Brennstoffbewertung auf den ein
zelnen Zechen schwanken können. Ohne in die 
Erörterung einer Rentabilitätsberechnung im einzelnen

eintreten zu wollen, sei nur erwähnt, daß sich die 
Ersparnismöglichkeiten nach den Unter
suchungen von Fritzsche zwischen 10 und 
38 R p f. / t Förderung bewegen. Durch die fort
schreitende Mechanisierung und den inzwischen wei
ter gestiegenen Ausnutzungsgrad dürfte die obere 
Grenze h e u te z w i sehen 45 u nd 50 Rpf. liegen. 
Eine weitere Mechanisierung der Gewinnungs- und 
Ladearbeiten wird die Grenze der Ersparnismöglich
keiten zweifellos noch weiter nach oben verschieben.
Es ist nun bemerkenswert, daß diese Ersparnismöqlich- 
keiten früher häufig durch die Tatsache bestritten 
wurden, daß der Steinkohlenbergbau seine Energie ja 
überwiegend aus minderwertigen Brennstoffen erzeugt, 
die praktisch keinen Marktwert besitzen. Hierin ist 
zweifellos auch die Erklärung dafür zu finden, daß das 
Problem der Elektrifizierung im Steinkohlenbergbau 
früher nicht so akut war wie im Kali- und Erzbergbau, 
der den Brennstoff bzw. Strom normalerweise kaufen 
muß. Die Verhältnisse haben sich aber heute grund
legend verschoben. Einmal ist der Enerqiebedarf des 
Steinkohlenbergbaus selbst durch die Aufqaben des 
Vieriahresplans insbesondere durch weitgehende che
mische Veredelung der Kohle außerordentlich qe- 
stieaen, zum anderen besteht auch die Möolichkeit, 
aroße Sfrommenoen an Fremde bzw. ins öffentliche 
Netz abzuaeben. Der Einwand also, daß einqesparter 
minderwertiger Brennstoff nicht anderweitig unter- 
oebracht werden könnte, ist heute hinfälliq, im Gegen
teil, seine Veredelung zu der überall 
benötigten hochwertigen elektrischen 
Energieist das Gebot unsererZeit. Heute 
haben wir die Sorge, wie wir den enorm gesteigerten 
Strombedarf auf schnellstem Weqe und auf billigste 
Weise decken können. Die Überschußenergien, die 
gerade der Steinkohlenbergbau auf billigste Weise 
mobilisieren kann, spielen daher für die Durchführung 
des Vierjahresplanes eine bedeutsame Rolle. Die Re
serven stecken in der Ausnutzunq der zusätzlichen 
Stromerzeugung im Vorschaltbetrieb und in der Ra
tionalisierung des eigenen Energiehaushaltes, der
gestalt, daß möqlichst viel billiger Brennstoff für den 
Eigenbedarf eingespart und für die Stromerzeugung 
freigemacht wird.
Der durchschnittliche Luftverbrauch je t Förderung 
dürfte heute im Ruhrqebiet bei reinem Druckluftbetrieb 
bei etwa 250 m3aL liegen. Eine Reihe von größeren 
Schachtanlagen flacher Lagerung weisen Luftverbrauchs
zahlen von 330 m3aL/t auf. Der Anteil des Ener
gieverbrauchs für die Drucklufterzeu
gung an dem gesamten Eiqenenergiebedarf der 
Ruhrzechen schwankt zwischen 30 u n d 40%.
Durch eine noch stärkere Mechanisierung im Abbau 
wird man beim reinen Druckluftbetrieb sicherlich mit 
einem Ansteigen des Luftverbrauchs bis zu 400 m3aL 
je t Förderung bei Gruben mit flacher Lagerung und 
einem entsprechenden Anstieg des prozentualen An
teils am Gesamfenergiehaushalt rechnen müssen. 
Welche Bedeutung die Einsparungsmöglichkeit an 
Energieverbrauch durch die Elektrifizierung des unter
tägigen Maschinenbetriebes hat, möge an einer Über
schlagsrechnung vor Augen geführt werden. Bei 
250 m3aL je t Förderung kann unter Zugrundelegung 
von 0,55 kg Dampf je m3aL mit einem Dampfverbrauch 
von 137 kg Dampf je t Förderung für den Druckluft
betrieb gerechnet werden. Das ergäbe für das gesamte 
Ruhrgebiet unter Zugrundelegung einer Jahresförde
rung von 128 Millionen t einen Dampfverbrauch von 
etwa 17,6 Milliarden kg. Hieraus könnten, wenn man 
mit 5 kg Dampf je erzeugter kWh rechnet, etwa 
3,5 Milliarden kWh erzeugt werden. Nimmt man ein



mal an, sämtliche Untertagemaschinen wären elektrisch 
angetrieben, so wäre hierfür nur etwa der siebente 
Teil, also etwa 500 Millionen kWh, erforderlich. Dann 
bliebe ein Überschuß von j ä h r I i c h 3 Milliar
den kWh, das wären etwa 6% der gesamten deutschen 
Stromerzeugung des Jahres 1938, die etwa 50 Milliar
den kWh betrug. Für eine Zeche mit 330 m’aL/t und 
einer Tagesförderung von beispielsweise 6000 t ergäbe 
die entsprechende Rechnung allein einen überschufj 
von jährlich etwa 56 Millionen kWh, und eine Zeche 
mit 400 m3aL bei einer Tagesförderung bei beispiels
weise 10 000 t sogar einen solchen von etwa 
113 Millionen kWh.
Diese Zahlenbeispiele stellen zwar keine exakte Rech
nung dar, sie sollten auch nur einen Begriff von den 
Größenordnungen geben, um, wie gesagt, die Be
deutung der Elektrifizierung im Rahmen des Energie
haushaltes der Ruhrzechen zu beleuchten.

Zusammenfassend soll ausdrücklich betont werden, daß 
aus den technischen und energiewirtschaftlichen Dar
legungen nicht der Schluß gezogen werden soll, nun 
so schnell wie möglich den vorhandenen Druckluft
betrieb auf elektrische Energieübertragung umzustellen. 
Druckluft und Elektrizität werden zweifellos wie in den 
letzten Jahren noch geraume Zeit einträchtiglich neben
einander dem Ruhrbergbau ihre Dienste leisten, und 
durch edlen Wettstreit noch manche Verbesserung für 
den untertägigen Maschinenbetrieb bringen. Es dürfte 
aber feststehen, daß die weitere Mechanisierung des 
Abbaus aus technischen Gründen heute die Möglich
keit und aus energiewirtschaftlichen Gründen die Not
wendigkeit bietet, die Elektrizität in Zukunft noch 
stärker als bisher auch für den Untertagebetrieb ein
zuschalten.

Die neuen Errichtungsvorschriften in ihrem Einfluß auf die Aus
gestaltung elektrischer Anlagen u n te rläg e  V on  Obering. Dipl.-Ing. H .W e n z e l * )

Die vorstehenden Darlegungen von Dr. B oh n hoff 
gaben Gelegenheit, die Ueberlegenheit und dii Wirt
schaftlichkeit des elektrischen Antriebes anderen Be
triebsformen gegenüber kennenzulernen. Sie zeigen 
ferner, daß besonders heute im Rahmen des Vier
jahresplanes, wo es gilt, bestehenden Facharbeiter
mangel auszugleichen, besonders die elektrisch an
getriebene Maschine imstande ist, als Helfer die Lei
stungsfähigkeit der Betriebe zu erhöhen, die Arbeits
bedingungen und die Sicherheit gegen Unfälle jeder 
Art günstiger zu gestalten. Im Bergbau unter Tage 
müssen jedoch höhere Anforderungen an die elek
trischen Anlagen gestellt werden als über Tage. Die 
schlechtere Beleuchtung, die beengten räumlichen Ver
hältnisse und die rauhen Betriebsbedingungen der 
weitverzweigten Anlagen erfordern weitgehende Vor
beugungsmaßnahmen gegen Gefahren. Es muß daher 
danach gestrebt werden, ein Versagen elektrischer 
Einrichtungen völlig auszuschließen. Zu diesem Zweck 
hat der VDE unter Mitwirkung der Behörden die 
«Vorschriften über die Errichtung elek
trischer Anlagen in Bergwerken unter 
Tage VDE 0118" und die „Vorschriften für 
den Betrieb elektrischer Anlagen in 
Bergwerken unter Tage VDE 0119" auf- 
gestellt. Hierzu kommen noch die „Vorschriften für 
die Ausführung schlagwettergeschützter Maschinen, 
Transformatoren und Geräte VDE 0170", die in erster 
Linie für den Hersteller bestimmt sind. Unerwähnt 
wollen wir nicht lassen die bergbehördlichen Bestim
mungen, die darüber hinaus noch von seiten der Ober
bergämter erlassen werden und deren Innehaltung 
von den technischen Dampfkesselüberwachungsver
einen überwacht wird.
Die neuen Schlagwetterschutzvorschrif- 
f e n sind zwar veröffentlicht, aber noch nicht in Kraft 
gesetzf worden. Infolgedessen können sie auch nicht 
in den Kreis unserer Betrachtungen eingezogen wer
den. Allerdings von besonderem Einfluß auf die 
neuen Schlagwefferschutzvorschriften ist der Umstand 
gewesen, daß man gleichzeitig damit erstmalig Ex-

) Auszug aus dem  am 22. 5. 1939 im Haus d e r T e c h n i k ,  E s s e n ,  g e h a l t e n e n  
V orlrag. A b b ild u n g e n  W erlcb ild e r A E G

plosionsschutzvorschriften aufgestellt hat. Um die Be
nutzung beider Vorschriften nach Möglichkeit zu er
leichtern, hat man sie formell in gleicher Weise 
eingeteilf und angeordnet. Die neuen Errichtungsvor
schriften VDE 0118 XI. 37 sind bereits seit V/2 Jahren 
im Gebrauch. Die Vorschriften gelten tür die Errich
tung, Änderung und Erweiterungen elektrischer An
lagen in Bergwerken unter Tage. Sie gelten nicht für 
tragbare elektrische Grubenlampen, Preßluftleuchfen, 
bei denen der Stromerzeuger in die Leuchte ein
gebaut ist, Zündanlagen mit eigener Stromquelle, 
Beleuchtungseinrichtungen für Markscheider und ähn
liche Meßgeräte, und nicht für Betriebsmittel, bei 
denen Ausnahmen von der Bergbehörde zugelassen 
sind. Im Rahmen dieser Ausführungen ist es wegen 
des beschränkten Raumes nicht möglich, auf die 
VDE 0118 bis ins kleinste einzugehen. Alle Be
stimmungen, deren richtige Auslegung keine Schwie
rigkeiten macht, oder deren Vernachlässigung kaum 
zu erwarten ist, sollen hier nicht erwähnt oder nur 
kurz gestreift werden.

Die beengten Raumverhältnisse unter Tage und die 
Bedienung der Geräte durch ungeschultes Personal 
ergeben von Haus aus verschiedene grundlegende 
Forderungen, deren Einhaltung besonders bei An
lagen in Abbaubetrieben selbstverständlich ist. Span
nungführende Teile müssen gegen das Gehäuse gut 
isoliert und abgedeckt sein. Soweit die elektrischen 
Anlagen nicht in abgeschlossenen Betriebsräumen 
untergebracht sind, kommen nur gekapselte Geräte 
und geschlossene Motoren zur Aufstellung. Schäden 
an Geräten, die das Auftreten von Berührungsspan
nungen an den Gehäusen elektrischer Anlageteile zur 
Folge haben, werden durch einwandfreie Montage 
und Wartung am zuverlässigsten verhindert. Durch 
Einbau wirklich brauchbarer und für den Bergbau 
geeigneter Geräte wird der Betriebs- und Gruben
sicherheit am besten Rechnung getragen. Die Errich
tungsvorschriften VDE 0118 verfolgen den Zweck, 
ein gewisses Mindestmaß an Sicherheit zu garantieren. 
Sie geben nur gewisse Richtlinien, die Mindestfor
derungen sind und eingehalten werden müssen. Sie
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verfolgen den Zweck, Mängel bei der Errichtung und 
dem Betrieb von Anlagen zu unterbinden, durch die 
Menschenleben gefährdet werden. 
vVegen der dauernden Berührung der Belegschaft mit 
den Gehäusen der elektrischen Anlageteile muß ver
hindert werden, daß bei Schäden an Anlageteilen 
Berührungsspannungen an den Gehäusen bzw. der 
Bewehrung der Kabel auftreten können. Das Auftreten 
von gefährlichen Berührungsspannungen kann nach 
§ 8 durch Nullung oder Erdung verhindert werden. 
Schutzschaltungen, z. B. H.-Riedl-Schutz, die die An
lagen beim Auftreten von Spannungen an den Ge
häusen abschalten, sind nicht zugelassen, da die Vor
bedingungen für einwandfreies Arbeiten in Anlagen 
unter Tage nur schwer eingehalten werden können.
Bei der Nullung wird das zu schützende Anlage
teil mit dem Nullpunkt des Stromsystems, z. B. dem
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Sternpunkt des Transformators, leitend verbunden 
(Abb. 1). Der Nulleiter muß geerdet sein, und zwar 
möglichst in der Nähe des Nullpunktes. Durch An
wendung der Nullung soll erreicht werden, daß beim 
Auftreten eines Gehäuseschlusses über den Nulleiter 
ein Kurzschlußstrom fließt, der die vorgeordneten 
Sicherungen bzw. den Schutzschalter zum Ansprechen 
bringt und so verhindert, daß Berührungsspannungen 
längere Zeit an Geräten stehenbleiben können. Nach 
§ 6 b 3 sind die Querschnitte stromführender Phasen 
und des Nulleiters so zu bemessen, dafj beim Kurz
schluß zwischen einem Außenleiter und dem Nulleiter 
ein Strom fließt, der mindestens den 2,5fachen Wert 
des Nennstromes der vorgeschalteten Stromsicherung 
erreicht.
Es ist zu beachten, daß im Sinne der VDE-Vorschriften 
auch Überstromauslöser von Selbstschaltern als Strom
sicherungen gelten. Beim Auftreten eines Gehäuse
schlusses mit einem Außenleiter ist die eine Trans
formatorphase über eine Phase und den Nulleiter 
kurzgeschlossen. An der Kurzschlußstelle bricht das 
Potential zwischen dem kurzgeschlossenen Außen
leiter zusammen (Punkt a in Abb. 1 ). In der Nähe des 
Transformators führt der Nulleiter, da er geerdet ist, 
gegen Erde das Potential Null. Die Phasenspannung 
am Transformator bleibt genau wie vor Eintritt des 
Kurzschlusses erhalten. Die Spannung der kurz
geschlossenen Phase wird aber im Außenleiter und im 
Nulleiter verbraucht, d. h. der kurzgeschlossene 
Außenleiter und der Nulleiter bilden einen Spannungs
teiler, an dessen Anzapfung das Gehäuse liegt, das 
Spannungsschluß hat. Ist das Gehäuse gegen Erde 
gut isoliert, dann muß dieses gegen Erde ein Poten
tial führen, da eine Spannungsabsenkung auf Erd

potential nicht möglich ist. Dieses Potential, das gleich 
der Berührungsspannung ist, ist gleich dem Spannungs
abfall im Nulleiter. Wenn der Nulleiter nur in der 
Nähe des Transformators geerdet ist und den gleichen 
Querschnitt wie der Außenleiter hat, dann treten am 
Gehäuse Berührungsspannungen auf, die gleich der 
halben Phasenspannung sind: Bei einer verketteten 
Spannung von 500 Volt kann demnach die Berüh
rungsspannung bis 144 Volt betragen. Noch un
günstiger liegen die Verhältnisse, wenn der Nulleiter 
einen kleineren Querschnitt als der Außenleiter haf. 
Hat der Außenleiter einen Querschnitt von 70 qmm 
und der Nulleifer einen solchen von 25 qmm, was 
nach § 6 d 5 gestattet ist, dann verhalten sich die 
Spannungsabfälle im Außenleifer und Nulleiter wie 
ihre Widerstände bzw. umgekehrt wie ihre Quer
schnitte. Die größtmögliche Berührungsspannung bei 
einer verketteten Spannung von 500 Volt kann den 
außerordentlich hohen Wert von 212 Volt annehmen. 
Diese Berührungsspannung kann durch metallische 
Teile, die mit dem Motor verbunden sind, sehr weit 
verschleppt werden und bildet eine Gefahr, da im 
Bergbau bei den beengten Verhältnissen Menschen 
mit den spannungführenden Teilen dauernd in Be
rührung kommen.
Ist die Leitung 3X70/25 qmm z. B. mit kurzträgen 
200-Amp.-Sicherungen abgesichert, dann sprechen 
diese bei einem Kurzschlußstrom von 500 Amp., also 
beim 2,5fachen Nennstrom der Sicherung nach 1,6 bis 
3,2 Minuten an. Während dieser Zeit wird der Null
leiter mit 20 Amp. je qmm belastet. Diese außer
ordentlich hohe Belastung hat eine sehr starke Er
höhung der Temperatur zur Folge, die u. U. auf 
mehrere hundert Grad ansteigen kann. Durch die 
thermische Ueberbeanspruchung wird aber das Kabel 
sehr stark angegriffen. Aus diesem Grunde sollte man 
Leitungen mit reduziertem Nulleiterquerschnitt nur 
dann verlegen, wenn beim Kurzschluß zwischen dem 
Außenleiter und dem Nulleiter wesentlich höhere 
Ströme fließen, als in den VDE 0118 gefordert wird 
oder die Möglichkeit besteht, den Nulleiter in seinem 
Verlaufe wiederholt gut zu erden.
Bei Anwendung der Nullung verhindert man eine 
Überhitzung des Nulleiters und das Auftreten von ge
fährlichen Berührungsspannungen sicher, wenn der 
Nulleiter über eine Auslösespule geführt wird, die 
beim Fließen eines Stromes den Selbstschalter ab- 
schaltet. Wird eine derartige Auslösung vorgesehen, 
dann muß nach § 6 b 3 beim Auftreten eines Kurz
schlusses zwischen dem Außenleiter und dem Null
leiter die Auslösung des Selbstschalters unverzögert 
erfolgen. Selbstverständlich müssen bei Anwendung 
der Nullung alle Schalter Stromsicherungen in allen 
Außenleitern erhalten.
Die Anwendung der Nullung ist nur auf Nieder
spannungsanlagen beschränkt. In Anlagen 
mir Spannungen von 1000 Volt und darüber ist sie 
nach § 6 c nicht zulässig.
Günstiger als bei der Nullung liegen die Verhältnisse 
bei der Schutzerdung. Bei der Schutzerdung 
werden die Gehäuse der Geräte über eine Erdungs
leitung und über Erder mit der Erde verbunden, so 
daß zwischen Erde und den der Berührung zugäng
lichen Teilen der Anlage kein Potentialgefälle auf
treten kann. Nach § 6 b darf die Schutzerdung nur in 
Netzen angeordnet werden, in denen weder der Null
punkt noch irgendeine Leitung betriebsmäßig kurz
geerdet ist. Bei der Schutzerdung wird die an den 
Gehäusen auftretende Betriebsspannung praktisch auf 
Erdpotential abgesenkt. Die Spannungsabsenkung 
erfolgt über die kapazitiven Erdschlußströme. Da diese



in Niederspannungsanlagen bei den heute im Bergbau 
üblichen Ausdehnungen sehr klein sind, können bei 
einwandfreier Erdleitung keine Berührungsspannungen 
auftreten. Bei Anwendung der Schutzerdung ist man 
jederzeit in der Lage, einwandfreie Erdung von über 
Tage bis in die entferntesten Abbaue zu führen. Da 
die Erdschlußströme in Niederspannungsanlagen unter 
Tage außerordentlich klein sind, können selbst bei 
bester Erdung Sicherungen, die in den Außenleitern 
liegen, im Erdschlußfalle nicht zum Durchbrennen ge
bracht werden. Anlagen, bei denen ein Außenleiter 
aus irgendeinem Grunde Erdschluß hat, können bei 
einwandfreier Erdleitung oft wochenlang im Betriebe 
bleiben, ohne daß der Erdschluß bemerkt wird.
Aus diesem Grunde sieht man besondere Anzeige
geräte vor, um den eingetretenen Erdschluß anzeigen 
zu können. Brennen in einer Anlage mit Schutz
erdung, bei der also der Nullpunkt des Stromsystems 
nicht geerdet ist, beim Erdschluß die Sicherungen 
durch, dann liegt stets ein Doppelerdschluß vor.
Die Nullungs- und Erdungsieitungen sind zur Zeit 
noch das einzige Mittel, das in Betrieben unter Tage 
das Auftreten von Berührungsspannungen verhindert 
bzw. diese auf ein ungefährliches Maß absenken 
kann. Aus diesem Grunde sollte man die Schutzlei
tung stets als 4. Ader im Kabel mitführen. Nach 
§ 6 c 3 kann man bei Bleikabeln einen getrennten 
Erdungsleiter verlegen oder der Bleimantel gemein
sam mit der Bewehrung als Erdungs- oder Nullungs
leitung benutzt werden. Getrennt verlegte Schutz
leiter, z. B. Erdungsseile, sind nach § 7 d 7 gegen 
mechanische Beschädigung und gegen Korrosion zu 
schützen. Sie sind so zu verlegen, daß sie leicht über
wacht werden können.
Bei getrennter Verlegung muß man immer damit 
rechnen, daß diese durch ungeschultes Personal, das 
den Wert dieser Leitung nicht erkennt, zerstört wer
den. Unverzinkte Eisenteile und ungeschützte Alu
miniumseile eignen sich wegen der unzureichenden 
Korrosionsbeständigkeit als Schutzleiter nicht. Die 
Nachkontrolle derartiger Seile mittels der Wider
standsmessung ist völlig unzureichend. Diese Methode 
gibt keinen Aufschluß darüber, ob die Schutzleiter 
über kurze Abschnitte doch nicht derartig stark an
gegriffen sind, daß sie bei der geringsten mechani
schen Beanspruchung unterbrochen werden können. 
Die Schutzseile müssen demnach so verlegt sein, daß 
der Zustand der Seile durch Besichtigung überprüft 
werden kann.
Wird der Bleimantel und die Bewehrung gemeinsam 
als Schufzleifer benutzt, dann sind die Bleimäntel in 
Muffen miteinander zu verlöten. Bloßes Unterklem
men unter verzinkte Bandeisenschellen genügt oft 
nicht, da der Bleimantel zu qeringe Elastizität auf
weist.
Besonders bei Anwendung der Nullung ist auf gute 
Kontakte im ganzen Verlaufe des Schutzleiters zu 
achten. Schlechte Kontakte können beim Auftreten 
eines Kurzschlusses zwischen Außenleiter und Null
leiter unter der Einwirkung der großen Kurzschluß- 
sfröme ausbrennen. Hierdurch tritt eine vorzeitige 
Unterbrechung des Kurzschlußstromes auf. Der Schutz
leiter wird unterbrochen, ohne daß der Schalter aus- 
lösf. Dann stehen sämtliche hinter der Unterbrechungs
stelle liegenden Geräte und die mit ihnen metallisch 
verbundenen Maschinenteile unter Spannung.
Mangelhaft verlegte Schutzleitungen haben Be
triebsstörungen nicht zur Folge. Trotzdem muß aber 
bei der Verlegung dieser Leitungen mindestens die 
gleiche Sorgfalt aufgewendet werden wie bei der

Montage der stromführenden Phasen. Mangelhaft 
verlegte oder sogar unterbrochene Schutzleitungen 
erhöhen die Wahrscheinlichkeit von Unfällen außer
ordentlich. Durch fehlerhafte Schutzleitungen wird 
vielmehr die an einem Gehäuse auftretende Berüh
rungsspannung in voller Höhe über große Teile des 
Reviers verschleppt.
Die Anschlußkontakte für Schutzleitungen müssen ein
wandfrei sein. Die Anzahl der Verbindungskontakte 
im Zuge des Schutzleiters soll möglichst klein sein, 
um einwandfreien Stromübergang zu gewährleisten.
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Nach § 6 d 7 sind bei Verlegung eines getrennten 
Schutzleiters die zu schützenden Teile durch beson
dere Zuleitungen parallel an den Schutzleiter anzu
schließen.
Abb. 2 zeigt eine dreifeldrige schlagwettergeschützte 
Anlage. Wie bekannt, werden die Sammelschienen
kasten und Anschlußkasten mit erhöhter Sicherheit 
nach VSS 0170 § 8, die Schaltergehäuse in druck
fester Kapselung nach VSS 0170 § 5 ausgeführt. Die 
einzelnen Teile der Anlage werden an den Stoß
stellen durch getalgte Hanfschnur oder anders gegen
einander abgedichtet. Beim Auftreten eines Gehäuse
schlusses kann an den Stoßstellen der Stromübergang 
nur über die Schrauben erfolgen. Sind die Auflage
flächen zwischen den Schraubenköpfen und den Ge
häusen metallisch nicht rein, dann wird der Stromüber
gang außerordentlich erschwert. Um einen guten 
Sfromübergang nach dem Erder zu erreichen, müßten 
die einzelnen Teile der Anlage, z. B. die Sammel
schienenkasten, Gehäuse usw., durch besondere Ver
binder, z. B. aus verzinktem Bandeisen, mit dem 
Erdungsseil verbunden werden. Wie leicht zu ersehen 
ist, sind bei dieser einfachen Anlage schon eine ganze 
Reihe von derartigen Verbindern notwendig. Werden 
diese Verbinder an Ort und Stelle ausgeführt, dann 
können sie unter Umständen recht mangelhaft aus- 
failen.
Es ist deshalb anzustreben, daß auch die erforder
lichen Verbinder in der Fabrik hergestellt und als 
Teile der Geräte mitgeliefert werden. Ein Beispiel da
für, wie diese Aufgabe etwa gelöst werden kann, 
zeigt Abb. 3. Die Gehäuse erhalten eine durch
gehende Erdungsschiene, an die mittels besonderer 
fabrikationsmäßig hergestellter Erdverbindungen die 
Sammelschienen- und Anschlußkasten angeschlossen



werden. Die Erdungsphase der abgehenden Kabel 
wird direkt an die Durchführung der Gehäuse gelegt. 
Hierdurch erhält man tatsächlich eine einwandfreie 
durchgehende Erde, an die die einzelnen Teile der 
Anlage parallel angeschlossen sind. Die Anschluß
klemmen für die Erdungsleifungen sind denen für 
die stromführenden Phasen gleichwertig.
Nach § 7 sind gegen die Gefährdung von Nieder
spannungsanlagen durch Übertritt von Hochspannung 
Schutzmaßnahmen zu treffen, wie z. B. durch direkte 
oder indirekte Erdung des Nullpunktes oder durch 
Einbau von Schaltern, die beim Übertritt von Hoch
spannung auf die Niederspannungsanlage abschalten. 
Im allgemeinen wendet man heute in Anlagen die
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direkte oder indirekte Erdung des Nullpunktes über 
eine Durchschlagsicherung an.
Im § 10 wird gefordert, daß Öltransforma
toren wegen der Brandgefahr in feuersicheren 
Räumen aufgestellt werden müssen. Zum Ablöschen 
des ausfließenden Öles und zur Unterbindung der 
Verqualmungsgefahr sind geeignete Vorkehrungen zu 
treffen, z. B. Anlagen von besonderen ölfanggruben 
mit Schotterabdeckung.
Werden Öltransformatoren so aufgestellt, daß bei 
einem Brand die Gase vor belegte Baue ziehen 
können, so müssen die Aufstellungsräume durch 
feuersichere und dichtschließende Türen im Falle eines 
Brandes leicht verschlossen werden können. Im all
gemeinen vermeidet man eine Verqualmungsgefahr 
belegter Baue dadurch, daß man die Traforäume in 
Strecken mit abziehendem Wetterstrom verlegt.
Die gleichen Bestimmungen gelten auch für ÖI - 
Schalter mit Überstromauslösern, die mit mehr als 
75% ihrer Ausschaltleitung bei Betriebsspannung be
ansprucht werden.
Die Brand- und Verqualmungsgefahr kann in gewissen 
Grenzen durch Einsatz von Trockentransfor
matoren eingeschränkt werden. Diese Transforma
toren für Hochspannung sind aber für Untertage
betriebe gegenüber Öltransformatoren benachteiligt. 
Aus diesem Grunde strebt man in jüngster Zeit da
nach, für Hochspannungstransformatoren einen Trans
formator herauszubringen, der statt öl eine Flüs
sigkeit enthält, die durch geeignete chemische 
Verarbeitungsprozesse unbrennbar gemacht worden 
ist. Der Anwendungsbereich des Trockentransforma- 
tors wird daher wahrscheinlich auch nur auf kleinere 
Transformatoren für Oberspannungen bis etwa 1000 
Volt vorwiegend in ortsveränderlichen Betrieben be
schränkt bleiben, in denen z. B. im Abbau Geräte 
mit Ölkapselung verboten sind.
Gegen Erwärmung durch Überströme muß jeder 
Transformator nach § 8 ober- und unterspannungs

seitig einen Überstromschutz erhalten. An Stelle des 
Überstromschutzes kann auch ein Übertemperatur
schutz, z. B. ein Wärmewächter, treten. Oberspan
nungsseitig muß stets ein Kurzschlußschutz vorgesehen 
werden. Mehrere Transformatoren können einen ge
meinsamen Kurzschlußschutz erhalten, der naturgemäß 
so eingestellt sein muß, daß jeder Transformator 
gegen Kurzschluß geschützt ist.
Hinsichtlich der Hochspannungsschalter 
wäre zu bemerken, daß die verwendeten Schalter den 
REH entsprechen müssen. Selbstschalter und fern
gesteuerte Schalter über 1000 Volt müssen unmittel
bar vorgeordnete Trennschalter erhalten. In Ring
leifungen sind vor- und nachgeordnete Trennschalter 
vorzusehen. In Hochspannungs-Schaltanlagen mit 
mehr als drei abgehenden Leitungen müssen die Zu
leitungen durch Leistungsschalter abtrennbar sein. Es 
brauchen aber in den ankommenden Kabeln von 
Hochspannungsverteilungen keine Selbstschalter mit 
automatischer Überstrom- oder Kurzschlußauslösung 
eingebaut zu werden.
Anders liegen die Verhältnisse bei allen Schaltern, 
die einen Schutz der hinter ihnen liegenden Maschi
nen übernehmen sollen. Normalerweise werden der
artige Schutzschalter mit einem Überstromschutz und 
einem Kurzschlußschutz ausgerüstet. Die Bezeichnung 
„Kurzschlußschutz" ist für alle überstromaus- 
löseeinrichtungen üblich, die auf relativ hohe Über
ströme möglichst unverzögert abschalten. Vor Trans
formatoren und Leitungen genügen als Kurzschluß
schutz Überstromauslöser mit genügender Kurzschluß- 
festigkeif, da diese selbst sehr hohe Überströme 
mindestens einige Sekunden aushalten müssen.
Wenn die VDE-Vorschriften vor Maschinen und 
Kabeln, die bereits durch einen Überstromschutz ge
schützt sind, einen Kurzschlußschutz verlangen, so ist 
dies nur deshalb der Fall, um die Auswirkungen des 
Lichtbogens auf ein Mindestmaß zu beschränken; denn 
das Ansprechen des Kurzschlußschutzes ist eine Folge 
des bereits eingetretenen Kurzschlusses. In diesen 
Fällen muß also der Kurzschlußschutz möglichst un
verzögert arbeiten. Ein Kurzschlußschutz muß ferner 
allen Geräten und Maschinen vorgeschaltet werden, 
die den an der Verwendungsstelle auftretenden 
Kurzschlußbeanspruchungen nicht gewachsen sind. 
Sofern diese Geräte vor den dynamischen Auswir
kungen der Kurzschlußströme geschützt werden 
sollen, kommt in erster Linie Schutz durch Drosseln 
in Frage, die die erste Amplitude des Kurzschluß
stromes dämpfen. Zum Schutz gegen die thermischen 
Auswirkungen des Kurzschlußstromes braucht eigent
lich nur dann ein besonderer Kurzschlußschutz vor
gesehen zu werden, wenn der den Geräten vor
geordnete Überstromschutz nicht genügend kurz- 
schlußfesf ist. Als Kurzschlußschutz werden ausschließ
lich Schmelzsicherungen und einstellbare magnetische 
Schnellauslöser verwendet. Nur zum Schutz von 
Kabeln, die eine relativ hohe Zeitkonstante haben, 
können Sicherungen oder Schalter mit Primäraus
lösern verwendet werden, die eine billigere Ausfüh
rung der Schalfer ermöglichen.
Schalter, die auf Kurzschlußströme ansprechen sollen, 
müssen stets vor den zu schützenden Anlageteilen 
liegen. Bei Leitungen müssen sie am Anfang der Lei
tungen liegen.
Bei Verwendung von Sicherungen als Kurz
schlußschutz nach § 8 e 1 muß die Leitung so be
messen sein, daß die kleinste für satten, zweipoligen 
Kurzschlußstrom sich errechnende Stromstärke minde
stens das Dreifache des Nennstromes der vorgeschal
teten Sicherung beträgt. Bei Schaltern mit Magnet



auslösern m uß im  g le ic h e n  K u rzsch lu ß fa lle  e in  S trom  
fließen, d e r m in de s te n s  d e n  1 ,5 fachen W e r t  des e in 
geste llten  A u s lö se s tro m e s  e rre ic h t. D iese  V o rs c h rift  
b e d in g t k e in e  zu sä tz lich e  V e rg rö ß e ru n g  d e r  K a b e l
querschn itte  m it R ücksicht au f d e n  k le in s tz u lä s s ig e n  
Kurzschlußstrom . Es ist n u r e r fo rd e r lic h , d ie  S iche run 
gen und  d ie  A u s lö s e r so n ie d r ig  a u szu w ä h le n  b z w . 
e inzus te llen , als es d ie  B e tr ie b s v e rh ä ltn is s e  nu r zu 
lassen. Da d ie  L e itu n g s q u e rs c h n itte  m it Rücksicht auf 
den S p a n n u n g sa b fa ll bem essen  w e rd e n  m üssen, e r
geben  sich stets L e is tu n g s q u e rs c h n itte , d ie  g rö ß e r  s ind  
als d iese  V o rs c h rif t  v e r la n g t.

Bei Schutzscha ltern  u n te r 200 A m p . m it Ü b e rs tro m a u s 
lösern, d ie  g le ic h z e it ig  K u rzsch luß aus löse r h a b e n , w ird  
außerdem  v e r la n g t,  daß  sie  V o r r ic h tu n g e n  e rh a lte n , 
d ie  im F a lle  e ines A u s lö se n s  du rch  K urzsch luß  in d e n  
a b gehenden  L e itu n g e n  e in e  W ie d e re in s c h a ltu n g  o h n e  
besonde re  M it te l o d e r  M a ß n a h m e n  v e rh in d e rn , o d e r  
d ie  den  Kurzsch luß  a n z e ig e n . S e lbs tscha lte r, d re  
K urzsch luß -S chm e lzs icherungen  e n th a lte n  o d e r  d e n e n  
solche S iche rungen  v o r -  o d e r  n a ch ge sch a lte t s ind , 
brauchen d ie se  K u rz s c h lu ß a n z e ig e v o rr ic h tu n g  b zw . 
K urzsch lußsperre  n ich t zu e rh a lte n . H ie rb e i w ird  v o r 
ausgesetzt, daß d ie  S ic h e ru n g e n  nach d e m  D urch
brennen e in e  n a tü r lic h e  K u rzsch lu ß sp e rre  b i ld e n  und  
dadurch v e rh in d e rn , daß  au f d e n  b e s te h e n d e n  K u rz 
schluß w ie d e rh o lt  g e sch a lte t w e rd e n  ka n n . Tatsäch
lich w ird  b e i d e n  S cha lte rn  m it K u rzsch luß -S chm e lz 
s icherungen u nd  Ü b e rs tro m a u s lö s e rn  das D u rc h b re n 
nen de r S ich e ru n ge n  b e im  A u ftre te n  e ines  K u rz 
schlusses nur b e d in g t  e rre ic h t. Bei V e rw e n d u n g  v o n  
v e rzö g e rten  S ich e ru n g e n , w ie  s ie  h e u te  als K u rz 
schlußschutz im  B e rg b a u  fast aussch ließ lich  v o rg e s e h e n

— -  Beiostungsstrom
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w e rd e n , kann  a b e r b e i M o to rsch u tzsch a lte rn  d ie  A b 
scha ltu ng  d e r  K urzsch lüsse ü b e r d ie  Ü be rs tro m a u s
löse r se lbs t b e i K u rzsch lußs tröm en  e rfo lg e n , d ie  un te r 
U m stän d e n  w e se n tlich  h ö h e r se in  k ö n n e n  als das 
D re ifach e  des N e n n s trom es d e r  vo rg e sch a lte te n  
S iche rung .

A b b .  4 z e ig t  d ie  K e n n lin ie n  k u rz v e rz ö g e rte r  S chm elz
s ich e ru n g e n  fü r d ie  g e b rä u ch lich s te n  N e n n s tro m 
s tä rken  v o n  10 b is  100 A m p . Da es n ich t m ö a lic h  ist, 
S ch m e lzs iche rungen  zu e ichen , e rg e b e n  sich fü r je d e  
T y p e  S tre u b ä n d e r. Für ie d e  S chm e lzs iche rung , d ie  m it 
e in e m  v o rg e g e b e n e n  S trom  b e la se t w ird ,  e rg ib t  sich 
e in e  u n te re  u nd  e in e  o b e re  A n sp re c h z e it. D ie  ta tsäch
liche  A n s p re c h z e it l ie g t  in d e m  In te rv a ll,  d ie  du rch  
d ie  u n te re  un d  o b e re  A n s p re c h z e it a b g e g re n z t w ird . 
D ie  A n s p re c h z e it fü r  e in e  6 0 -A m p .-S ch m e lzs ich e ru n g  (im  
B ild  g rü n e s  S tre u b a n d ), d ie  m it 180 A m p ., a lso  ih rem  
d re ifa c h e n  N e n n s tro m  b e la s te t w ird ,  sp rich t nach e tw a  
17 b is  12 S e ku n d e n  an. D er U n te rsch ie d  in d e r  A n 
sp re ch ze it b e trä g t  h ie r e tw a  10 0 % . Um  e in e n  V e r 
g le ic h  d a fü r  zu  g e b e n , w ie  d ie  V e rh ä ltn is s e  lie g e n , 
w e n n  Ü b e rs tro m a u s lö se r m it S chm e lzs iche rungen  in 
R e ihe  a rb e ite n , s ind  in d e m  B ild  d ie  A n s p re c h z e ite n  
fü r B im e ta lla u s lö se r, b e z o g e n  au f ih ren  re la tiv e n  Be
las tungss trom  als w a a g e re c h te  L in ie n  e in g e tra g e n . 
S o ll d ie  S ich e ru n g  als K u rzsch lußspe rre  w irk e n , dan n  
m uß d a fü r  g e s o rg t w e rd e n , daß  b e im  A u ftre te n  e ines 
je d e n  Kurzschlusses d ie  S iche rung  ansp rich t. D ies ist 
stets d a n n  d e r  Fa ll, w e n n  d ie  A n s p re c h z e ite n  des 
B im e ta lla u s lö se rs  b e i B e las tung  du rch  d e n  K urzsch luß 
strom  g rö ß e r s ind  als d ie  d e r  v o rg e s c h a lte te n  S chm elz
s ich e ru n g  o d e r  des v o rg e s c h a lte te n  m agn . Schne llaus
lösers.
U n te r B e rü cks ich tig u n g  des o b e n  G e sa g te n  s o lle n  nu n 
m e h r z w e i P la n u n g sa rte n , u n d  zw a r fü r  d ie  E l e k t r i 
f i z i e r u n g  e i n e r  B a n d f ö r d e r u n g  b e h a n d e lt 
u n d  g e g e n ü b e rg e s te llt  w e rd e n .
M a n  ka n n , w ie  A b b .  5 z e ig t,  d ie  e in z e ln e n  M o to r -  
schu tzscha lfe r zu e in e r  e in z ig e n  ze n tra le n  V e r te ilu n g  
zusam m enfassen , d ie  m eis tens im T ra fo raum  u n te r
g e b ra c h t ist. Bei d e r  im  B ild  d a rg e s te llte n  V e r 
te ilu n g  w u rd e  E in h e itsm a te r ia l v e rw e n d e t. S äm tliche  
S a m m e lsch ienenkas ten  s in d  g le ich . A l le  S cha lter 
h a b e n  g le ic h e  F lanschabm essungen  und  kö n n en  
je d e rz e it  o h n e  R ücksicht au f d ie  N enn s tro m s tä rke n  d e r  
S cha lte r u n te re in a n d e r  ausgetausch t w e rd e n .
D ie  z e n tra le  V e r te ilu n q  b ie te t  b e so n d e rs  b e i V e rw e n 
d u n g  v o n  u n v e rk lin k te n  S cha lte rn  e in e n  w e se n tlich e n  
V o r te i l .  W ie  b e k a n n t, ist d e r K o n ta k td ru c k  b e i u n v e r
k lin k te n  S cha lte rn  vo m  S p a n n u n g sa b fa ll an d e r  Z u g 
s p u le  a b h ä n g ig . D urch A u fs te llu n g  a lle r  S cha lte r in 
u n m itte lb a re r  N ähe  des T rans fo rm a to rs  e rre ich t m an, 
daß  d e r  S p a n n u n g s a b fa ll an d e r  Z u g s p u le  b e i a lle n  
B e tr ie b s v o rg ä n g e n  sehr g e r in g  g e h a lte n  w ird .  Das 
E inscha lten  v o n  M o to re n  w irk t  sich p rak tisch  g a r n ich t
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aus, u nd  nur b e i sehr s ta rken  Kurzschlüssen, b e i d e n e n  
d ie  K le m m e n sp a n n u n g  am T ra n s fo rm a to r sehr stark 
a b s in k t, kann  d ie  S p annung  an de n  Z u g s p u le n  d e r 
e in z e ln e n  S chalter un te r d en  zu läss igen  W e r t s inken . 
D och ist d ies  b e la n g lo s , da  s ta rke  Kurzschlüsse fast 
im m e r in B ruch te ilen  v o n  S eku n d e n  a b g e sch a lte t w e r
d e n  m üssen. D ie  Z usam m enfassung a lle r  M o fo rs c h a lte r  
zu e in e r z e n tra le n  V e r te ilu n g  hat de n  V o r te il,  daß d ie  
V e rr ie g e lu n g e n  zw ischen d en  e in z e ln e n  M o to rs c h u tz 
scha ltern  o h n e  V e r le g u n g  v o n  ¡besonderen  K a b e ln  
a u sg e fü h rt w e rd e n  kö n n en . N a c h te ilig  ist a be r, daß 
v o n  d e r  V e r te ilu n g  zu je d e m  e in z e ln e n  M o to r  e in  b e 
sonderes  M o to rz u le itu n g s k a b e l v e r le g t  w e rd e n  muß. 
Bei fü n f in R e ihe  gescha lte ten  B a n d m o to re n  müssen 
z. B. in e in e r S trecke 4 M o to rk a b e l v e r le g t  w e rd e n . 
Bei la n g e n  S trecken e rg ib t  sich fü r das A n sch lu ß ka b e l 
zum  le tz te n  M o to r  m it Rücksicht auf d e n  g rö ß tzu lä ss i- 
g e n  S p a n n u n gsa b fa ll o ft e in  v e rh ä ltn ism ä ß ig  s ta rke r 
Q ue rschn itt. H ins ich tlich  d e r  e in w a n d fre ie n  A b s c h a l
tu n g  v o n  Kurzschlüssen, d ie  am E nde d e r  M o to rk a b e l 
a u ftre te n , kö n n en  zusam m enge faß te  A n la g e n  S chw ie 
r ig k e ite n  m achen. S e lb s tve rs tä n d lich  m acht d ie  A b 
scha ltung  g ro ß e r K urzsch lußström e ü b e rh a u p t k e in e  
S c h w ie rig k e ite n . A n d e rs  lie g e n  d ie  V e rh ä ltn isse  b e i 
d e n  k le in e n  K urzsch lußström en.

Bei d e r d a rg e s te llte n  A n la g e  e rg ib t  sich rechnerisch 
am K le m m b re tt des ersten M o to rs  b e im  d re ip h a s ig e n  
Kurzschluß  e in  S trom  v o n  e tw a  7040 A m p . Beim  le tz 
ten M o to r  s ink t d e r  S trom  im g le ich e n  K u rzsch luß fa lle  
auf e tw a  880 A m p . o d e r 12 ,5%  des Kurzsch lußstrom es 
am A n fa n g  d e r  L e itu n g . D iese  sta rken  A b w e ic h u n g e n  
s ind  b e z e ic h n e n d  fü r d ie  zu sa m m enge faß fe  A n la g e . 
Nach M ö g lic h k e it  so ll m an ans treben , am E nde d e r  
L e itu n g e n  m ö g lich s t hoh e  K urzsch lußström e zu e rh a l
ten , da m an dann  le ich te r e in w a n d fre ie s  A b sch a lte n  
a lle r Kurzschlüsse e rre ich t.
R echnerisch e rg e b e n  sich stets h ö h e re  K urzsch luß 
ström e als in W irk lic h k e it .

D ie  w irk lic h e n  K urzsch lußström e s ind  a lso  in je d e m  
F a lle  n ie d r ig e r  als d ie  e rre ch n e te n  W e rte . D ies ist 
d a ra u f zu rü ckzu fü h re n , daß in d ie  R echnung d ie  zusä tz
liche  D ä m p fu n g , z. B. du rch  S tro m w a n d le r, S am m el
sch ienen usw., n ich t e in b e z o g e n  w e rd e n  kann. A us 
d iesem  G ru n d e  m uß m an d a h e r d ie  A n la g e n  so p la n e n , 
daß b e i Kurzschlüssen am E nde d e r L e itu n g  m ö g lichs t 
g ro ß e  K urzsch lußström e flie ß e n .

H o h e  K urzsch lußström e e rg e b e n  sich a b e r b e i V e r 
w e n d u n g  vo n  re la tiv  g ro ß e n  K a b e lq u e rsch n itte n . G roß e  
K a b e lq u e rs c h n itte  e rh ä lt m an o h n e  zusä tz lichen  A u f
w a n d  an K a b e lm a te ria l d a d u rch , daß m an zu r S pe isung  
m e h re re r M o to re n  e in  gem e insam es K a b e l vo rs ie h t. 
A b b . 6 z e ig t d ie  P lanung  d e r  E le k tr if iz ie ru n g  des 
g le ich e n  G ru b e n re v ie rs  w ie  A b b . 5, b e i d e r  v o n  d en
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v o rh e rg e n a n n te n  E rw ä g u n g e n  a u s g e g a n g e n  w urde . 
D ie  E le k tr if iz ie ru n g  z e rfä llt  in z w e i F lü g e l. In je d e r 
S trecke  w u rd e  je  e in  H a u p t-  o d e r  Spe isekabe l 
4 X 9 5  qm m  v e r le g t ,  v o n  d e m  ü b e r  M o to rschu tzscha lte r 
ganz  k u rz e  K a b e l zu d e n  e in z e ln e n  M o to re n  führen. 
D ie  b e id e n  S p e is e k a b e l w e rd e n  du rch  Schutzschalter, 
d ie  im  T ra fo ra u m  u n te rg e b ra c h t w e rd e n , g e g e n  Ü ber
las tung  g eschü tz t.

Das V e r le g e n  v o n  S p e is e k a b e ln  fü h rt zw angs läu fig  
zum  A u flö s e n  d e r  z e n tra le n  V e r te ilu n g . D ie  M o to r- 
schu tzscha lfe r s tehen in u n m itte lb a re r  N ähe  d e r M o 
to re n  und  e r la u b e n  e in e  K o n tro l le  d e r  Strom aufnahm e 
u n te r d ire k te r  B e o b a ch tu n g  des M o to rs . D er Spannungs
a b fa ll b e im  E inscha lten  v o n  M o to re n  ist sehr gering, 
da  d e r  K a b e iq u e rs c h n itt du rch  d e n  Be lastungsstrom  am 
A n fa n g  d e r  L e itu n g  b e s tim m t w ird  u n d  d ie se r größere 
K a b e lq u e rs c h n itte  v e r la n g t,  als b e i A u s le g u n g  der 
K a b e l nach d em  g rö ß tz u lä s s ig e n  S p a n n u n gsa b fa ll. Der 
g e r in g e  S p a n n u n g s a b fa ll e r la u b t noch je d e rz e it,  das 
S p e ise ka b e l zu v e r lä n g e rn , fa lls  sich d ie s  be im  Abbau 
des R evie rs als n o tw e n d ig  he rauss te llt.

H ins ich tlich  d e r  k le in s tm ö g lic h e n  Kurzschlußström e 
e rg e b e n  sich b e i d ie s e r a u fg e lö s te n  V e r te ilu n g  wesent
lich  g ü n s tig e re  V e rh ä ltn is s e  als b e i d e r  zusamm en
g e faß te n  A n la g e . D er S trom  b e im  d re ip o lig e n  Kurz
schluß am E nde des S p e ise ka b e ls  b e trä g t e tw a  2140 Am p. 
un d  ist dem nach  2 ,4m al g rö ß e r  als d e r  k le in s te  Kurz
sch lußstrom  b e i d e r  zu sa m m e n g e fa ß ten  A n la g e . Bei 
d e r a u fg e lö s te n  A n la g e  w ird  du rch  zw eckm äß ige  Zu
o rd n u n g  d e r  L e itu n g s q u e rs c h n itte  e rre ich t, daß auch 
S chm e lzs ich e ru n g e n  ta tsäch lich  als Kurzschlußsperre 
w irk e n  un d  so w ie d e rh o lte s  S cha lten au f d en  bestehen
d en  K urzsch luß  v e rh in d e rn .

B e triebs techn isch  e m p fie h lt  es sich n ich t, G ru p p e n 
s ich e ru n g e n  vo rzu se h e n , da  das A u fsu ch e n  vo n  Kurz
schlüssen dan n  e rh e b lic h e  S c h w ie r ig k e ite n  macht.

W ie  M asch inen  s ind  auch d ie  K a b e l und  Le itungen 
g e g e n  U b e rs trö m e  zu schützen . Ein Überstrom schutz 
ist an a lle n  S te lle n  vo rzu se h e n , an d e n e n  sich der 
Q u e rsch n itt d e r  L e itu n g e n  nach d e r  Verbrauchsste lle  
h in  v e rm in d e rt,  so fe rn  d e r  z u le tz t vo rg e s c h a lte te  ü b e r- 
s lrom schu tz  nach d em  schw ächsten Le itungsquerschn itt 
e in g e s te llt  Ist. In Z u le itu n g e n , d ie  nu r zu e inem  V e r
b ra u ch e r fü h re n , kann d e r  ü be rs trom schu 'tz  am Ende 
d e r  L e itu n g  lie g e n . Bei z w e i p a ra lle l v e r le g te n  Zu
le itu n g e n  kann fü r b e id e  L e itu n g e n  e in  gem einsam er 
Ü be rs tro m sch u tz  v o rg e s e h e n  w e rd e n , w e n n  da fü r ge
so rg t w ird ,  daß  d ie  L e itu n g e n  n ich t e in z e ln  be trieben  
w e rd e n  k ö n n e n .

W e rd e n  S chm e lzs ich e ru n g e n  als gem e in sa m e r Kurz
schluß- u nd  Ü b e rs tro m sch u tz  v e rw e n d e t,  dann  sind die 
N e n n s tro m s tä rke n  nach V D E  0118 § 8 Tafe l III A  aus
zu w ä h le n . W ie  d ie se  T a b e lle  z e ig t,  b e trä g t d e r Nenn
strom  d e r S ich e ru n g  e tw a  9 0 %  d e r  zu läss igen  Dauer
b e la s tu n g  d e r  L e itu n g .

E ine th e rm ische  Ü b e rla s tu n g  v o n  L e itu n g e n  be i V er
w e n d u n g  v o n  S ich e ru n g e n , d ie  stets e in  Streuband 
ha b en , ist m ö g lic h . Nach d e n  V D E  0660 § 52 (V o r
sch riften , R e g e ln  u n d  N o rm e n  fü r d ie  K o n s truk tio n  und 
P rü fung  v o n  In s ta lla tio n s m a te ria l b is  750 V o lt  Nenn
sp a n nu n g ) m üssen S ich e ru n gse in sä tze  fü r 35— 200 Amp. 
e in e n  B e las tungss trom , d e r  g le ic h  d e m  1,3fachen ihres 
N enns trom es ist, m in d e s te n s  2 S tu n d e n  la n g  vertragen. 
D er g le ic h e  S ich e ru n gse in sa tz  kann  a b e r unter Um
s tänden  m it d e m  1 ,6 fachen se ines N ennstrom es eine 
S tu n d e  b e la s te t w e rd e n . E ine N S H -L e itu n g  4 X 7 0  qmm 
z. B. d a rf m it 215 A m p . D a u e rs tro m  b e la s te t werden. 
D er N e n n s tro m  d e r  v o rg e s c h a lte te n  S icherung darf 
höchstens 200 A m p . se in . B e im  V o rscha lten  einer 
2 0 0 -A m p .-S ic h e ru n g  kann  d e n n o c h  d ie se  Le itu ng  prak
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tisch d a u e rn d  m it 260  A m p . u nd  e in e  S tu n d e  la n g  m it 
320 A m p . b e la s te t w e rd e n . D ie  in d e r  L e itu n g  e n t
w icke lten W ä rm e m e n g e n  s te ig e n  m it d e m  Q u a d ra t des 
Belastungsstrom es, d . h. s ie  s in d  1 ,46- b z w . 2 ,22m a l 
größer als b e i B e la s tu n g  m it de m  g rö ß tz u lä s s ig e n  
Nennstrom . D ie  g rö ß e re n  W ä rm e m e n g e n , d ie  in d e r 
Le itung fre i w e rd e n , h a b e n  e in e  T e m p e ra tu re rh ö h u n g  
der Le itu ng  zu r F o lg e . W e n n  auch h ie rd u rc h  d ie  L e i
tung n icht in B rand g e s e tz t w e rd e n  ka n n , so w ird  doch  
u. a. d ie  L e itu n g  the rm isch  ü b e rla s te t, w as das A lte rn  
und B rü ch ig w e rd e n  d e r  L e itu n g  b e g ü n s tig t.  A ls  
Leitungsschutz w ä re n  S cha lte r m it g e e ic h te n  B im e ta ll
auslösern S cha lte rn  m it S ich e ru n g e n  v o rz u z ie h e n , d ie  
genau auf d en  zu lä ss ig e n  B e la s tungss trom  e in g e s te llt  
w erden kö n n en  u n d  b e i Ü b e rla s tu n g e n  in  k u rz e r Z e it  
ansprechen, da S ich e ru n g e n  m it d e n  v e rh ä ltn is m ä ß ig  
großen A b s tu fu n g e n  zu g ro b s tu f ig  s ind .

Bei A b z w e ig k a b e ln , d ie  n ich t lä n g e r als 5 m und  
B e leuch tungskabe ln  b is  10 m b ra u ch t ke in  K urzsch luß - 
und Ü bers trom schu tz  v o rg e s e h e n  zu w e rd e n .

W erden  m eh re re  S cha lte r zu V e rte ilu n g s a n la g e n  zu
sam m engefaßt, d a n n  m üssen d ie  Z u -  u nd  A b le itu n g e n  
durch Schalter u nd  S ic h e ru n g e n  a b sch a ltb a r se in, so fe rn  
mehr als 2 A b z w e ig s te lle n  v o n  e in e r d u rc h g e h e n d e n  
Le itung v o rh a n d e n  s in d . In s c h la g w e tte rg e fä h rd e te n  
G rubenräum en m üssen auch b e i E in z e la u fs te llu n g  fe rn -  
be tä fig te  S ch a ltg e rä te  un d  M o to rs c h u tz s c h a lte r  v o r 
geo rd n e te  T ren n sch a lte r e rh a lte n , d ie  in  u n m itte lb a re r  
Nähe a u fg e s te llt o d e r  m it d e n  F e rnscha lte rn  in e in  
gemeinsam es G e h ä u se  e in g e b a u t w e rd e n . D iese r 
Trennschalter m uß s o w o h l d ie  H a u p t-  als auch d ie  
Steuer- und V e r r ie g e lu n g s le itu n g  a l lp o l ig  abscha lten . 
D ie V e rw e n d u n g  v o n  b la n k e n  L e itu n g e n  un d  w e tte r-  
fesi u m hü llten  G u m m ia d e r le itu n g e n  (N G A W )  ist in 
A n lagen u n te r T ag e  sehr e in g e s c h rä n k t. S ie  d ü rfe n  
nur als Schutz- b zw . E rd le itu n g e n  u n d  als S cha lt- und  
V e rb in d u n g s le itu n g e n  in a b s ch lie ß b a re n  o d e r  fe s t
gekapse lten A n la g e n  s o w ie  in abgesch lo sse n e n  
Betriebsräum en als V e rb in d u n g s le itu n g e n  zw ischen  
W ide rs tänden , A n la ß -  u n d  S te u e rg e rä te n  v e rw e n d e t 
werden. Für d e n  A nsch lu ß  v o n  S tro m v e rb ra u c h e rn  an 
das Netz s ind nu r k a b e lä h n lic h e  L e itu n g e n , b e w e h rte

B le ik a b e l und  G u m m isch la u ch le itu n g e n  s ta rke r A u s 
fü h ru n g  (N SH ) zu läss ig . Für de n  A nsch luß  o rts v e rä n d e r
liche r S tro m ve rb ra u ch e r müssen le tz te re  ausschließ lich 
v e rw e n d e t w e rd e n . F re i v e r le g te  K a b e l d ü rfe n  ke in e  
U m h ü llu n g  h a b en , d ie  o h n e  W ä rm e z u fu h r w e ite rb re n n t. 
Im a llg e m e in e n  v e rz ic h te t m an d a ra u f, K a b e l m it U m 
h ü llu n g  zu v e rw e n d e n , da  es S c h w ie r ig k e ite n  m acht, 
in S trecken  m it s ta rkem  W e tte rz u g  d ie se  B e d in g u n g e n  
stets e in z u h a lte n . D ie  L e itu n g e n  un d  K a b e l müssen so 
v e r le g t  w e rd e n , daß sie v o r  m echanischen B eschädi
g u n g e n  gesch ü tz t s ind . S ie  müssen fü r d ie  Ü b e rw ach u n g  
und  e v tl.  Ins ta nd se tzu n g  le ich t zu g ä n g lic h  se in , d ü rfe n  
a lso n ich t in K an ä le  e in g e m a u e rt w e rd e n . K a b e l in 
S trecken s ind  m it D u rchhang  a u fzu h ä n g e n , um Be
s c h ä d ig u n g e n  du rch  d e n  w e ch se ln d e n  G e b irg s d ru c k  
zu v e rm e id e n . V e rb in d u n g s m u ffe n  u nd  A nsch luß arm a
tu re n  fü r  L e itu n g e n  m üssen so a u s g e b ild e t se in , daß 
d ie  A n sch lu ß s te llen  v o n  Z u g  e n tla s te t s ind , s o b a ld  m it 
Z u g b e a n s p ru c h u n g e n  zu rechnen  ist. Im a llg e m e in e n  
e rh a lte n  d ie  A nsch lu ß a rm a tu re n  K lem m sche llen , du rch  
d ie  d ie  B e w e h ru n g  b zw . d e r  A u ß e n m a n te l s icher a b 
g e fa n g e n  w ird . In s c h la g w e tfe rg e fä h rd e te n  G ru b e n 
räum en  müssen d ie  A nsch lu ß a rm a tu re n  fü r  G u m m i
sch la u ch le itun g e n  fro m p e te n fö rm ig e  E rw e ite ru n g e n  
b e s itze n , um das B rechen d e r L e itu n g sa d e rn  an d e r 
E in fü h ru n g ss te lle  zu v e rh in d e rn .

A b s c h lie ß e n d  kann g e sa g t w e rd e n , daß d ie  P lanung 
v o n  A n la g e n  in B e rg w e rk e n  un te r T age  aussch ließ lich  
du rch  d ie  e in s c h lä g ig e n  V o rs c h rifte n  b e s tim m t w ird . 
D er p ro je k t ie re n d e  In g e n ie u r  m uß auch noch a n d e re  
M o m e n te , w ie  z. B, e in g e h e n d e  D u rchrechnung  d e r 
a u ftre te n d e n  K u rzsch lußs tröm e und  d e re n  e in w a n d fre ie  
B eherrschung  b e rü cks ich tig e n , d ie  fü r d ie  P ro je k tie ru n g  
w ic h t ig e  F ak to re n  b ild e n . D ie  A n la g e n  müssen w ir t 
scha ftlich  un d  b e tr ie b s s ic h e r se in .

O ft  e rg ib t  sich d ie  N o tw e n d ig k e it ,  ü b e r d ie  V D E - 
V o rs c h rifte n  h inaus b e s o n d e re  M aß n a h m e n  zu e r
g re ife n . Le tz ten  Endes s ind  d ie  F o rd e ru n g e n  d e r 
G ru b e n s ic h e rh e it d e r  S te m p e l, d ie  d e n  E le k tr if iz ie 
ru n g e n  in B e tr ie b e n  u n te r T ag e  ih r e ig e n e s  G e p rä g e  
g e b e n . D ie  V D E  0118, 0119 u nd  VD E 0170 f in d e n  
n u r ih re  v o llw e r t ig e  W ü rd ig u n g  u n te r B e rücks ich tig un g  
d e r  F o rd e ru n g e n  d e r  G ru b e n s ic h e rh e it.

Aus alten Remscheider Patenten ’

Den nachstehenden Aufsatz entnehmen wir der 
Rheinischen Landeszeitung Nr. 39 vom 9. 7. 1939, 
den wir wegen seines historischen Interesses 
unseren Lesern zur Kenntnis bringen.

Unsere he im ische  In d u s tr ie  ha t schon se it ih ren  A n 
fängen vo n  a lle n  M ö g lic h k e ite n  des Schutzes ih re r 
industrie llen  E rze u g u n g  G e b ra u c h  ge m a ch t. So ha t sie 
z. B. schon in d e n  Z e ite n  d e r  Z ü n fte  e in e n  sehr w e it  
en tw icke lten  F a b rik z e ic h e n b ra u c h  a u s g e ü b t, d e r  sich 
sogar b is zum  A nsch luß  an das R echt unse re r T age  
erhalten hat und  fü r  e in z e ln e , noch  h e u te  in ho h em  
Ansehen s te h en d e  Z e ich e n  e in e n  u n u n te rb ro c h e n e n  
Schutz g e g e n  Täuschung u nd  N a ch a h m u n g  g e w ä h r
le istet h a t.'1) D iese r Z e ic h e n b ra u c h  h a tte  in d e n  Z e ite n  
der Z ün fte  se ine  W u rz e ln  in  d e n  la n d e s h e rr lic h e n  
Z u n fto rd n u n g e n , d ie  e in e n  sehr w irk s a m e n  Schutz

) V e rg l,  H ans J u n g b tu f:  „ D ie  Z e ic h e n s fa fu fe n  d e r  S e n s e n s c h m ie d e  u n d  
S ta b s c h ie ife rg ild e  in  d e n  v o r m a l ig  b e rg ls c h e n  A e m te r n  E lb e r f e ld ,  B e y e n 
b u rg , B urg u n d  B o r n e fe ld ” in  Z e its c h r if t :  G e w e r b l ic h e r  R echtsschutz u n d  
U rh e b e rre c h t 1924, S e ite  16 5 ; e b e n s o :  Z e its c h r if t  d e r  A k a d e m ie  fü r  
Deutsches Recht 1936, S e ite  528 .

g e g e n  N achahm ung  d e r  Z e ich e n  b o te n . Dem  Z e ic h e n 
schutz ä h n lich e  P r iv ile g ie n  fü r E rfin d u n g e n  d ü rfte n  in 
unserem  B e z irk  in d en  Z u n ftz e ite n  n ich t nachw e isba r 
se in . Es ha t zw a r in je n e n  T agen  auch schon P aten te  
fü r E rfin d u n g e n  g e g e b e n , so e r te ilte  z. B. Ka iser 
K a rl V . schon 1545 de m  Hans H e d le r  zu W o rm s  e in  
P a tent, w e il e r: „D u rch  g n ä d ig e  H ilfe  des A llm ä c h tig e n  
e tlic h e  w ic h tig e , tre ff lic h e  und  n ü tz lic h e  Kunst v o n  
R ädern  un d  Ins tru m e n te n  au f se ine  e ig e n e n  K osten  e r
fu n d e n "  ha tte .
In unserem  B ez irk  d ü rf te  d e r P atentschutz indessen  erst 
m it d e r  E in fü h ru n g  des R e ichspa ten trech ts  zu r A n 
w e n d u n g  g e k o m m e n  sein. Es ist a b e r ke n n z e ic h n e n d  
fü r d e n  fo rts c h ritt lic h e n  G e is t d e r  R em sche ide r In 
d u s tr ie , daß  sie  s o fo rt nach In k ra fttre te n  des e rsten  
P a ten tgese tzes  v o n  1877 dem  R e ichspa ten tam t d ie  
e rs ten  P a ten tgesuche  v o r le g te .

N achdem  das R e ich sp a ten ta m t am 1. Ju li 1877 se ine  
A rb e it  a u fg e n o m m e n  h a tte , w u rd e  ihm  schon am 4. Ju li 
d ie  e rs te  R em sche ide r P a te n ta n m e ld u n g  ü b e rre ic h t. Es
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w a r d ies  das Paten t des H e in rich  B aecker in F irm a 
B a e cke r&  Busch, d e r  sich e in  neues S ch n e cke n vo rg e le g e  
an S p in d e lsch rau b s tö cke n  ausgedach t ha tte , das das 
A u s - un d  E inspannen  e rle ic h te rn  s o llte . D ieses z e itlich  
e rs te  R em sche ide r P a ten t fü h rt d ie  N r. 165.

A m  20. Ju li 1877 m e ld e te  H e in rich  Baecker e in  w e ite re s  
P a ten t an, das noch e tw as e h e r als das zue rs t an
g e m e ld e te  e r te ilt  w u rd e  und  d a h e r d ie  n ie d r ig e re  
N u m m e r 133 e rh ie lt.  D ieses Paten t b e z o g  sich au f e in e  
S c h n e id k lu p p e  m it K n a rrv o rric h tu n g . H e in r ich  Baecker 
ha t sich o ffe n b a r  sehr um d ie  R em sche ide r In d u s tr ie  
b e m ü h t, e r ist auch 1876 m it e in e r Schrift „Z u m  
Z e ich e n sch u tz " h e rv o rg e tre te n . In d ie se r Schrift re g t er 
n e b en  e in e r V e rb e sse ru n g  d e r V e rk e h rsve rh ä ltn isse , 
z. B. D u rch fü h ru ng  d e r E isenbahn nach S o lin g e n , auch 
e in e  N e u re g e lu n g  des F ab rikze ich e n w ese n s  an.

E in ig e  W o ch e n  d a ra u f, am 29. A u g u s t 1877, m e ld e te  
Johann Becker in R em scheid  e in  u n te r N u m m e r 189 
e rte ilte s  P aten t fü r  e in e  H e b e lv e rs te llu n g  fü r S ch litt
schuhe an. D ieses Paten t ist

das erste deutsche Patent für Schlittschuhe.

A m  30. A u g u s t 1877 ließ  Johann P ete r Becker u n te r 
dem  T ite l „S ch litts ch u h ko n s tru k tio n  u n te r A n w e n d u n g  
z w e ie r  v e rs te llb a re r  S ch ie n e n " e in e  w e ite re  P a ten t
a n m e ld u n g  fo lg e n . Das h ie ra u f e r te ilte  P a ten t e rh ie lt  
d ie  N um m er 190.

R em scheid  ist auch h e u te  noch d e r  M it te lp u n k t  d e r 
deu tschen  S ch littsch u h in d u s tr ie , un d  d ie  h ie s ig e  In 
d u s tr ie  hat auch z w e ife llo s  d e n  F ortsch ritt u n d  d ie  
techn ische  E n tw ick lu n g  ihres F ach g e b ie te s  fü h re n d  b e 
tr ie b e n . N achdem  m an in R em scheid  in d e n  s ie b z ig e r 
Jahren vo m  H o lzsch littsch u h ba u  zu r A n fe r t ig u n g  v o n  
M e ta lls ch litts ch u h e n  ü b e rg in g , s ind  h ie r n ich t nu r m it 
d e n  b e id e n  v o rg e n a n n te n  P aten ten  d ie  e rsten  d e u t
schen P a ten te  fü r S ch littschuhe ü b e rh a u p t heraus
g e b ra ch t w o rd e n , so n d e rn  d ie  R em sche ide r b e herrsch ten  
m it ih ren  P aten ten  in d en  n e u n z ig e r Jahren und  auch 
noch spä te r d ie  gesam te  E n tw ick lu n g  des Sch littschuhes 
ü b e rh a u p t.

D ie  ü b r ig e  W e rk z e u g in d u s tr ie  ha t sich, w as ja aüch 
in d e r N a tu r d e r D in g e  lie g t,  m ehr d e r  w e ite re n  Ent
w ic k lu n g  d e r H e rs te llu n g s v e rfa h re n  un d  d e r  S p e z ia l
m aschinen un d  V o rr ic h tu n g e n  fü r d ie  W e rk z e u g 
fa b r ik a t io n  se lbs t z u g e w a n d t. H ie r  fü h rte n  w irtsch a ft
liche  S c h w ie rig k e ite n , fe rn e r auch V e rb e s s e ru n g e n  d e r 
S ta h le rze u g u n g  un d  ä h n lich e  E re ign isse  o ft  neu e  A b 
schn itte  d e r  E n tw ick lu n g  e in . So g a b , w ie  W ilh e lm  
E nge ls und  Paul Legers  in ih rem  b e k a n n te n  G e m e in 
schaftsw erk „A u s  d e r G esch ich te  d e r  R em sche ide r und  
B erg ischen W e rk z e u g -  u nd  E ise n in d u s trie "  nachw e isen ,

ein Ausstand der Feilenhauer

in  d e n  n e u n z ig e r Jahren d e n  A n la ß  zu r A u fs te llu n g  
d e r  e rsten  F e ilenhaum asch ine  in R em scheid . Im Jahre 
1888 f in d e n  w ir  auch das e rs te  R em sche ide r P a ten t auf 
e in e  s e lb s ttä tig e  F e ilenhaum asch ine , es h a td ie N u m m e r  
47 890 u nd  ist d e r  F irm a K o tthaus & Busch e r te ilt  
w o rd e n . In d iesem  P a ten t w ird  e in e  F e ilenhaum asch ine  
b e sch rie b e n , d ie  d ie  N a ch te ile  ä lte re r  aus länd ischer 
F e ilenhaum asch inen  ü b e rw in d e n  so llte . S ie s o llte  d ie  
B e w e g u n g  des S ch littens, d e r  d ie  F e ile  u n te r d em  a u f- 
und  a b sch n e lle n d e n  M e iß e l h inschob , so s teuern , daß 
d ie  H ie b e  nach d e r S p itze  zu e n g e r zusa m m e n la g en . 
D ie  M asch in e  ve rsuch te  a lso d e n  M asc h in e n h ie b  dem  
H a n d h ie b  w e ite r  anzupassen. D ie  nach d iesem  P aten t 
g e b a u te  F e ilen h a u m asch in e  s teh t noch im  H e im a t
m useum .

Für das Z ah n e n  v o n  S ä g e b lä tte rn  w u rd e  im  Jahre 1884 
d e r  F irm a H ü rx th a l & B rune in R em scheid  das P aten t

N u m m e r 30 652 au f e in e  V o rs c h u b v o rr ic h tu n g  für 
S ägezahnm asch inen  e r te ilt .  D iese  V o rr ic h tu n g  führte  
d ie  S ta h lb ä n d e r d e m  S ta n z w e rk z e u g  zu und  b e w irk te , 
daß d ie  Z ä h n e  g le ic h m ä ß ig  t ie f  u nd  scharf gezahnt 
w u rd e n .

Es ist n a tü rlich  n ich t m ö g lic h , im  R ahm en d ie se r kurzen 
Ü b e rs ich t ü b e r  a lte  R e m sche id e r P a ten te  e inen  ge
sam ten Ü b e rb lic k  ü b e r  d ie  techn ische  Entw icklung 
unse re r In d u s tr ie  zu g e b e n . Es d a rf auch n icht außer 
acht ge lassen  w e rd e n , daß  es, w ie  auf a lle n  technischen 
G e b ie te n , so auch in unse re r h ie s ig e n  Indus tr ie  eine 
übe raus  g ro ß e  Z a h l v o n  P a ten ten  g ib t ,  d ie  n ie  einen 
E in fluß  auf d ie  techn ische  E n tw ick lu n g  gewonnen 
h a b e n , so n d e rn  u n fru c h tb a re  P a p ie ra rb e it und ver
g e b lic h e  H o ffn u n g e n  g e b lie b e n  s in d . In d e r W erkzeug 
te ch n ik  s ind  v o n  1877 b is  1939 insgesam t 9025 Patente 
au f W e rk z e u g e  fü r a llg e m e in e  V e rw e n d u n g , also ohne 
H o lz b e a rb e itu n g s -  un d  M e ta llb e a rb e itu n g s w e rk z e u g e , 
a n g e m e ld e t w o rd e n . V o n  d ie se n  fü h rte n  nu r 2411 zur 
P a te n te rte ilu n g . 6614 A n trä g e  w u rd e n  vom  Reichs
p a te n ta m t z u rü c k g e w ie s e n . A b e r  auch v o n  den 2411 
e r te ilte n  P a ten ten  ist e in  e rs ta u n lich  h o h e r Satz nie
mals p ra k tisch  zu r B e d e u tu n g  g e k o m m e n .

V o n  a n d e re n  n ich t u n m itte lb a r  zu r W e rkze u g in d u s trie  
g e h ö re n d e n  P a ten ten  sei b e s o n d e rs  an

das erste Alexanderwerkpatent

e rin n e rt, das im  Jahre  1886 u n te r d e r N um m er 35 092 
e r te ilt  w u rd e  u nd  sich au f e in  G a sb ü g e le ise n  bezog, 
das du rch  b e so n d e rs  g e sch ick te  F üh ru n g  d e r Heizkanäle 
e in e n  sehr g e r in g e n  G a sve rb ra u ch  b e zw e ck te .

V o n  e rh e b lic h e r  B e d e u tu n g  fü r  d ie  in d u s tr ie lle  Ent
w ic k lu n g  R em sche ids ist auch das P a ten t N um m er 28431 
g e w e se n , das am 6. M ä rz  1884 v o n  Johann V a illan t in 
R em sche id  au f e in e  V o r r ic h tu n g  zu r R ege lung  des 
Z ug e s  an B a d e ö fe n  nachgesuch t w u rd e  und  das zu 
e in e r w ic h tig e n  G ru n d la g e  d e r  V a illan tsch e n  Bade
o fe n fa b r ik a t io n  in R em sche id  w u rd e .

D ie  b e k a n n te s te n  P a ten te  je d o c h , d ie  de n  Namen 
ih re r E rfin d e r w e ltb e rü h m t g e m a ch t haben  und die 
m it d em  N am en  R em sche id  u n lö s b a r v e rb u n d e n  sind, 
s ind

die Mannesmannpatente

au f das S chräg - un d  P ilg e rs c h rittw a lz v e rfa h re n  zur 
H e rs te llu n g  n a h tlo s e r R oh re , s o w ie  d ie  H e ro u ld -L in d e n - 
b e rg -P a te n te  auf d ie  E lek tro s tah lsch m e lzve rfa h ren .

Das e rs te  M a n n e s m a n n p a te n t au f das berühm te 
S c h rä g w a lzve rfa h re n  w a r das am 18. F ebrua r 1886 für 
Ö s te rre ic h -U n g a rn  an A lf re d  M an nesm ann  erte ilte  
P atent. In D eu tsch la nd  w a r um  d ie s e lb e  Z e it das Patent 
N u m m e r 34 617 des Dr. K ö g e l In S taß furth  bekannt 
g e w o rd e n , das sich e b e n fa lls  au f e in  Schrägw alzver
fa h re n  b e z o g . Das v o n  K ö g e l in d e r  Patenfschrift be
sch rie b e n e  W a lz v e r fa h re n  o ffe n b a r t, w ie  es damals in 
d e r  F a ch lite ra tu r h ieß , „e in  g e is tre ich e s  neues P rinz ip", 
a b e r es g e la n g  K ö g e l n ich t, das V e rfa h re n  praktisch 
a n z u w e n d e n . D ie  B rü d e r M a n n e sm a nn  kauften das 
P a ten t u nd  e n tw ic k e lte n  ih re  V e rfa h re n  zu e in e r hohen 
techn ischen V o llk o m m e n h e it .  E ine  b e d e u te n d e  Ver
v o llk o m m n u n g  ih re r  V e r fa h re n  e rz ie lte n  d ie  Brüder 
M a n n e sm a nn  auch d u rch  ih re  P a ten te  auf das P ilger
s c h rittw a lz v e rfa h re n , v o n  d e n e n  das 1891 unfer der 
N u m m e r 58 762 an M a x  M an n e sm a nn  un te r dem  Titel 
„V e rfa h re n  u nd  V o r r ic h tu n g  zum  F orm en , Auswalzen 
un d  K a lib r ie re n  v o n  R ö h re n  u n d  a n d e r e n  H oh lkö rpe rn  
e r te ilte  P a ten t e rw ä h n t sei.

W ie  Dr. L u d w ig  Beck in  se in e r „G esch ich te  des 
E isens" m it te il t ,  s o lle n  fü r  d ie  P a ten te  b e i de r G rün
d u n g  d e r  D e u tsch -Ö s te rre ich isch e n  M annesm annröhren-
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sein. Sie w a ren  d ie  G ru n d la g e  g ro ß e r U n te rn e h m u n g e n  
im In- und A u s la n d . D ie  e rs ten  M an nesm annschen  
Versuchsapparate s ind  im  H e im a tm u se u m  e rh a lte n . 

Zum Schluß se ien auch noch d ie  P a ten te , d ie  sich auf 
das E le k tro s tah lsch m e lzve rfa h ren  H é ro u ld -L in d e n b e rg  
beziehen, e rw äh n t. D urch d ie s e  P a ten te  ist R em sche id  
gewissermaßen zu e in e r

geschichtlichen Stätte der Stahlerzeugung  
geworden. D er b e rü h m te  E le k tr ik e r  W e rn e r  v o n  S ie 
mens hatte  schon 1877 n a c h g e w ie se n , daß S tahl du rch  
den e lektrischen L ic h tb o g e n  e rsch m o lze n  w e rd e n  kann. 
Aber erst E nde d e r  n e u n z ig e r  Jahre  b ra ch te n  b e 
deutende H ü tte n m ä n n e r d ieses  V e r fa h re n  zu r p ra k 
tischen A n w e n d u n g . V o n  d e n  dam a ls  a u fk o m m e n d e n  
E lektroschm elzverfahren ha t sich das u n te r  d e m  N am en

H e ro u Id -L in d e n b e rg -V e r fa h re n  b e k a n n te  System , nach
d em  d ie  e rs te  fa b rik m ä ß ig e  S ta h le rze u g u n g  d e r W e lf  
in R em sche id -H as ten  e rr ic h te t w u rd e , beso nd e rs  e r
fo lg re ic h  d u rch g e se fz t. M it  g ro ß e m  W a g e m u t e rw arb  
d e r  1925 du rch  e in  F lu g z e u g u n g lü c k  trag isch  ums 
L e b en  g e k o m m e n e  R ichard L in d e n b e rg  d ie  P atente  
u nd  b a u te  das g e n a n n te  V e rfa h re n  in G em e inscha ft 
m it se inen  M ita rb e ite rn  in d e r  g ro ß z ü g ig s te n  W e is e  aus. 
V o n  d e n  fü r das V e rfa h re n  m a ß g e b e n d e n  P atenten 
m ag h ie r nu r das ä ltes te , das d ie  N u m m e r 139 904 hat 
u n d  vo m  4. Ju li 1900 ab  d a tie r t, e rw ä h n t w e rd e n . Der 
e rs te  nach d iesem  P aten t a rb e ite n d e  H e ro u ld -L in d e n -  
b e rg -O fe n  s teh t im  R em sche ide r H e im a tm useum . E ine 
m a ß g e tre u e  N a c h b ild u n g  d ieses fü r d ie  G esch ich te  d e r 
T echn ik  so b e d e u tsa m e n  A p p a ra te s  ist im  D eutschen 
M useum  in M ü n ch e n  a u fg e s te llt.

Kleine Nachrichten aus Industrie und Verbänden

Anleihenauflegung durch die Ruhrgas AG.

Die R u h r g a s - A k t i e n g e s e l l s c h a f t  i n  E s s e n  
tritt zum ersten Male mit der Auflegung einer Anleihe von 
20000 000 RM. an den deutschen Obligationsmarkt heran.
Bei dem im Jahre 1926 gegründeten Unternehmen handelt 
es sich bekanntlich um eine Gemeinschaftsgründung des 
rheinisch-westfälischen Bergbaues zum Absatz des bei der 
Verkokung anfallenden Kokereigases. Das zu diesem Zweck 
gebaute Leitungsnetz der Ruhrgas erstreckt sich vom linken 
Niederrhein bis nach Hannover und fast von der hollän
dischen Grenze bis in den Frankfurter Wirtschaftsraum. Die
ses Netz von 1450 Kilometer Länge hat bisher Aufwen
dungen in Höhe von rund 110 000 000 RM. erfordert. Der 
Gasabsatz der Ruhrgas ist von Jahr zu Jahr gestiegen, er 
wird im laufenden Jahr 3 M illiarden cbm überschreiten. 
Damit ist die Ruhrgas das größte Unternehmen innerhalb 
der deutschen Gaswirtschaft und eines der größten Gas
unfernehmen der Welt.
Schon in den vergangenen Jahren hat die Ruhrgas erheb
liche Erweiterungen ihrer Anlagen vorgenommen. Gleich
wohl sind jetzt weitere n e u e  A u s b a u t e n  notwendig 
geworden, einmal, um zusätzliche Gasmengen für den er
heblich gestiegenen Bedarf zur Verfügung zu haben, und 
zum anderen, um das Verteilungsnetz an wichtigen Stellen 
zu erweitern. Ein Teil der Kosten w ird wieder durch eigene 
Mittel aufgebracht, für den übrigen Teil legt die Ruhrgas 
nunmehr eine 20 000 OOO-RM.-Anleihe auf.
Die Notwendigkeit, die Leitungs- und sonstigen Anlagen 
der Ruhrgas zu erweitern, hängt eng zusammen mit den 
seit Ende des letzten Jahres in einem über alle Erwar
tungen hinausgehenden Ausmaß gestiegenen Anforderun
gen an die Gasfernversorgung. Es handelt sich dabei nicht 
nur um die Belieferung neuer, mit dem Vierjahresplan zu
sammenhängenden Unternehmen, sondern auch um eine 
überaus starke Bedarfssfeigerung bei früher angeschlossenen 
Werken, die Aufgaben von sfaafspolitisch wichtiger Be
deutung durchzuführen haben.
Das Aktienkapital der Ruhrgas stellt sich einschließlich einer 
kürzlich durchgeführten Kapitalerhöhung —  um einen wei
teren Aktionär und Gaslieferanfen aufzunehmen — jetzt 
auf 21 000 000 RM. Außer diesem Grundkapital diente der 
Finanzierung der Bauten hauptsächlich eine im Jahre 1928 
aufgenommene Amerika-Anleihe von 12 000 000 $. Diese 
Dollaranleihe ist inzwischen zu einem erheblichen Teil ge
tilgt worden, und zwar schneller, als dies der Tilgungsplan 
4° rSp - Außerdem wurcle e'n Teil dieser Dollaranleihe in 

4-Reichsmark-Schuldverschreibungen umgefauscht, von 
enen noch 11 517 000 RM. aussfehen. Von den ursprüng- 
07eonn?ollcar^erp,lich,un9en von 12 000 000 $ sind nur noch 

j  'rn Umlauf. Für den Zins- und Tilgungsdiensf
er 20 000 000 RM. haben Aktionäre der Ruhrgas-AG. die 

Garantie übernommen. D ie  L i s t e  d e r  G a r a n t e n  
u m f a ß t  n a h e z u  d e n  g e s a m t e n  B e r g b a u  i m 
r e i r | i s c h - w e s t f ä l i s c h e n  I n d u s t r i e g e b i e t .

Die Laufzeit der neuen 5prozentigen Anleihe beträgt 
17 Jahre; die Tilgung wird nach drei tilgungsfreien Jahren 
in 14 gleichmäßigen, jeweils um die ersparten Zinsen an
wachsenden Jahresraten vorgenommen.
Die Zulassung der neuen 20 000 000-RM.-Anleihe zu den 
amtlichen Börsen in Berlin, Düsseldorf und Frankfurt wird 
baldigst beantragt werden.
Die Anleihe wird durch ein Konsortium, an dem u. a. die 
Dresdner Bank federführend und die Deutsche Bank als 
mitführend beteiligt sind, vom 10. bis 23. August 1939 zur 
Zeichnung aufgelegt.
Die Zeichnungseinladung ist im Anzeigenteil gesondert zum 
Abdruck gebracht.

Lehrgang „Temperaturmessung in der chemischen Fabrik"
Der erste Lehrgang der Forschungs- und Beratungsstelle tür 
physikalisch-chemische Befriebskontrolle und Laboraforiums- 
iechnik der Dechema wird das Thema „Temperaturmessung 
in der chemischen Technik' behandeln und sich in erster 
Linie an Techniker, Chemiker und Betriebsleiter wenden. 
Es ist beabsichtigt, die Grundlagen der Temperafurmeßver- 
fahren in einer Reihe von Vorlesungen zusammenfassend 
darzustellen und im Anschluß daran praktische Übungen an 
Meßgeräten durchzuführen. Der Lehrgang findet im Dechema- 
Haus, Frankfurt a. M., Bismarckallee 25, Ende Oktober, An
fang November 1939 statt. Die Teilnehmerzahl ist auf etwa 
30 begrenzt. Voranmeldungen sind zu richten an die De
chema, Abteilung Forschungs- und Beratungsstelle, die auch 
auf Anfrage Auskünfte erteilt.

Eine Forschungs- und Beratungsstelle für physikalisch
chemische Betriebskontrolle und Laboratoriumstechnik(FBBK.) 
ist bei der Dechema, Deutsche Gesellschaft für che
misches Apparatewesen E. V. errichtet worden. Bekanntlich 
ist die Dechema von Berlin nach Frankfurt a. M., Dechema- 
Haus, Bismarckallee 25, übergesiedelt und hat hier die 
Möglichkeit gefunden, ihre Arbeiten, die sich bisher vor
nehmlich auf organisatorischem Gebiet bewegten, nunmehr 
auch in praktischer, wissenschaftlicher Laboraforiumstätigkeif 
zu vertiefen.
Die Leitung der Forschungs- und Beratungsstelle hat Herr 
Dozent Dr. P. Wulff, auf dessen Anregung die Gründung 
der FBBK. zurückzuführen ist, übernommen.
Aufgabe der Forschungs- und Beratungsstelle soll es sein, 
die neuzeitliche Entwicklung der physikalischen und physi
kalisch-chemischen Methoden zur Überwachung chemischer 
Verfahren zu verbreiten und weitesten Kreisen der Wissen
schaft und Technik vertraut zu machen. Es ist über die Ziele 
und Aufgaben der Forschungs- und Beratungsstelle eine 
kleine Denkschrift erschienen (Format DIN A 5, 10 Seiten 
Umfang). Interessenten können diese gegen Voreinsendung 
des Portos (0,25 RM. in Briefmarken) bei der Dechema be
ziehen und erhalten auf Wunsch über diese Stelle gern 
weitere Auskünfte durch die Dechema.
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Neue deutsche Normen des Bauwesens
Der Deutsche Normenauschuß hat in der letzten Zeit fo l
gende Normen neu herausgegeben (Beuth-Vertrieb, Berlin 
SW 68):
T e c h n i s c h e  B a u p o l i z e i b e s t i m m u n g e n .  DIN 
1055, Blatt 4, Beiblatt Lastannahmen im Hochbau, Verkehrs
lasten —  W indlast, Erläuterungen. DIN Vornorm  4150, Er
schütterungsschutz im Bauwesen (Träger für DIN Vornorm  
4150: Ausschuß für e inheitliche technische Baupolizei
bestimmungen ETB.).
H o l z .  Prüfung von Holz: DIN DVM 2180 Übersicht, A ll
gemeine Grundsätze; DIN DVM 2181 Bestimmung der 
Wuchseigenschaften; DIN DVM 2182 Bestimmung der W ichte 
(Raumgewicht); DIN DVM 2183 Bestimmung des Feuchtig
keitsgehaltes; DIN DVM 2184 Schwind- und Quellversuch; 
DIN DVM 2185 Druckversuch; DIN DVM 2186 Biegeversuch; 
DIN DVM 2187 Scherversuch; DIN DVM 2188 Zugversuch; 
DIN DVM 2189 Schlagbiegeversuch; DIN DVM 2190 Dreh
versuch. (Träger: Deutscher Verband für d ie M ateria lprü fun
gen der Technik.) Die Blätfer DIN DVM 2180/2190 sind Er
satz für DIN Vornorm  DVM C 3001/3008.

B i n d e m i t t e l .  DIN 1060, Blatt 1, Baukalk. DIN 1165 
Einrichtungen zur Herstellung und Prüfung von Prismen 
4 cm X  4 cm X  16 cm aus weich angemachtem Mörtel.

Neubearbeitung der Normen über Betonrohre

Nach e ingehenden Vorarbe iten  sind d ie  Normblätter 
DIN 4032 „Betonrohre, Bedingungen für d ie  Lieferung und 
Prüfung" und DIN 4032 Beiblatt „Betonrohre, Richtlinien für 
d ie  Beförderung" vom Arbeitsauschuß zur Normung der 
Betonrohre beim  Deutschen Normenausschuß herausgegeben 
worden. Diese neuen Normen ge lten als Ersatz für die alten 
Norm blätter DIN 1201 m it Beiblatt, d ie  im Jahre 1923 er
schienen. Durch d ie  rasche technische Entwicklung der Be
tonrohre war eine U eberarbeitung der alten Norm drin
gend geboten. Im einzelnen sind in den neuen Norm
blättern allgem eine L ie ferbed ingungen, technische Liefer
bedingungen, Gütevorschriften und Prüfbestimmungen ent
halten. Im Beiblatt sind d ie  Beförderungsrichtlinien fest
ge leg t worden. Die Norm blätter sind durch den Beuth- 
Vertrieb, Berlin SW 68, Dresdner Straße 97, zu beziehen.

Zeitschriften- und Bücherschau

Gegen die Freimaurerei (Schulungsbrief Juli 1939)

Im Kampf gegen die NSDAP, und gegen das nationalsozia
listische Deutschland nimmt die W eltfreim aurere i eine be
sonders eigenartige Stellung ein. Die Ju lifo lge des Reichs
schulungsbriefes ist daher der Aufklärung des deutschen 
Volkes über das Wesen der Freimaurerei gew idm et. Die in 
diesem Heft veröffentlichten Arbeiten, d ie zum größten 
Teil von dem Sicherheifshaupfamt des Reichsführers )) 
stammen, verm itte ln einen eindring lichen und durch zahl
reiche Beispiele belegten Überblick über Kult, Geschichte 
und Politik der Freimaurerei.

Der e in le itende Aufsatz „Brauchtum und Erziehungsmetho
den" legt dar, w ie das freimaurerische Brauchtum, das im 
wesentlichen auf altfestamentarische Vorstellungen und 
jüdische Geheim lehren zurückgeht, in seiner liberalistischen 
Zielsetzung, seinem Humanitätsideal ein aus allen rassischen 
und völkischen Bindungen losgelöstes allgemeines M en
schentum voraussetzt.

Ein geschichtlicher Überblick behandelt d ie  Entwicklung der 
Freimaurerei in den europäischen Ländern. In England ist 
d ie erste nachweisbare Freimaurerorganisation 1717 ge
gründet worden und hatte schon vier Jahre später einen 
adeligen Großmeister. Bald drang die Freimaurerei in die 
wichtigsten Stellen des britischen Weltreichs ein und be
stimmte somit immer mehr führend seine Politik. In Frank
reich wurde die Freimaurerei zur politischen W illensträgerin  
der französischen Republik, zur Vorkäm pferin  für den G e
danken der freimaurerischen W e llrepub lik , des dem okrati
schen Prinzips und der Menschenrechte im Sinne der Revo
lu tion  von 1789. Der Einfluß der Freimaurerei in Deutschland 
w irkte  sich besonders in den „bürgerlichen" Kreisen aus, 
so daß die Freimaurerei hier zu einer Organisation des 
liberalen Bürgertums wurde.

Der Aufsatz „Freimaurerei und Judenem anzipation" weist 
darauf hin, daß für d ie  Zersetzung des deutschen Bürger
tums der Vorkriegszeit die Freimaurerei d ieselbe Bedeutung 
besitzt, w ie der Marxismus für d ie Zersetzung des deutschen 
Arbeitertum s, und daß das nach dem V erbot des Logen
wesens in Deutschland sichergestellte Material den klaren 
Nachweis dafür geführt hat, daß den Juden der W eg in das 
deutsche V o lk über d ie Logen geebnet wurde und damit 
d ie  Freimaurerei d ie  Rolle einer Schrittmacherin der Juden
em anzipation übernommen hat. Nach anfangs durchaus nicht 
judenfreund licher Haltung der Freimaurerei in Deutschland 
erfo lg te  unter dem Druck der englischen und französischen 
Freimaurerei d ie endgü ltige  Festlegung über die  G rund
sätze der Humanität und Toleranz.

Aus dieser G rundhaltung der Freimaurerei e rg ib t sich die 
klare Einstellung des Nationalsozialismus zur Freimaurer
frage, d ie in einem besonderen Beitrag ausführlich belegt 
und begründet w ird .

Von ganz besonderer Bedeutung sind d ie  beiden Aufsätze 
„Freimaurerische W e ltp o lit ik "  und „W irken  der Freimaurer 
im politischen und wirtschaftlichen Leben", die das welt
politische Streben und seine Durchsetzungsmethoden über
zeugend dartun. Kleinere Beiträge behandeln die deutsche 
Vergangenheit Danzigs und geopo litische Fragen des deut
schen Südostens.

Der Schulungsbrief ist zu beziehen von jedermann durch 
alle O rtsgruppen der NSDAP, und deren Blockleiter zum 
Preise von 15 Rpf. Adami

„Praktische Nomographie". Dieses W erk —  besprochen in 
TM Nr. 14 vom 16. Juli 1939, S. 438 —  ist im Verlag Stahl
eisen G. m. b. H., Düsseidort, erschienen.

Dechema-Monographien Nr. 103 bis 108 (Band 11). 6 Ab
handlungen, 119 Seiten m it 81 A bb ildungen  und 28 Ta
be llen im Text; herausgegeben von der Dechema, Deutsche 
Gesellschaft für chemisches Apparatewesen, Frankfurt
a. M .; Verlag Chemie G. m. b. H., Berlin, 1939. Gdb. 
5,—  RM., für D echem a-M itg lieder 4,—  RM.

Dem Brauchtum fo lgend, d ie  w ertvo llen  Vorträge der De- 
chema-Tagungen gesammelt der Ö ffentlichke it als Fort
schrittsberichte der chemischen Technik zu übermitteln, ist 
nunmehr der 11. Band der Dechema-Monographien erschie
nen, der zwei Vorträge der gemeinsamen Wintertagung 
1938 der Dechema und der Fachgruppe Apparatebau und 
vier Vorträge der gemeinsamen Arbe itstagung der Dechema 
mit der Gesellschaft für Korrosionsforschung und Werkstoff- 
schutz im VDCh, Bayreuth 1938, enthält. Zunächst berichtet
O. Vaupel von der Reichsröntgenstelle beim Staatlichen 
M ateria lprüfungsam t Berlin-Dahlem ü£>er „Zerstörungsfreie 
Prüfverfahren” , dann fo lg t ein Aufsatz des bekannten Werk
stoffachmannes E. Rabald über d ie  "Beständigkeit metal- 
licher W erkstoffe gegenüber Chlorwasserstoff". Die vier 
weiteren Abhand lungen sind Referate zum Thema „Korro
sion durch Gase in der chemischen Technik” . K. Fischbeck 
vom Physikalisch-chemischen Institut der Universität Heidel
berg berichtet über „d ie  G rundlagen der Reaktionen zwi
schen Gasen und M e ta llen ", W . Baukloh von der Tech
nischen Hochschule Berlin über „E inw irkung von Wasserstoff 
auf M eta lle ". Schiffler und Baerlecken, Düsseldorf, die schon 
ö fte r in den D echem a-M onographien referiert haben, be
handeln die „Korrosion durch Gase bei den besonderen 
Bedingungen chemischer Synthesen" und N. Christmann 
vom Dampfkesselüberwachungsverein Düsseldorf befaßt sich 
m it „de r neuzeitlichen Herstellung ortsfester und beweg
licher Druckgasbehälter und deren Verhalten gegenüber 
verflüssigten und verd ichteten Gasen". Zahlreiche A bb il
dungen und Tabellen sowie ein Gesamtregister aller bisher 
erschienenen M onograph ien  ergänzen das wertvo lle  Buch.

Der heutigen Ausgabe dieser Zeitschrift liegt ein Prospekt der Firma „A llg e m « « a i,
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